
e

Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publitakions Organ
5

und die umliegenden

für Amts und

Gemeinde-Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 18s8. 34. Jahrg.
ergeneneeevolſsbegchrencgifer erreiht

Es kommt zum Volksentſcheid
in Hreußen.

Die erforderliche Stimmenzahl überſchritten

Wie das Bundesamt des Stahlhelms noch vor Ab
ſchluß der Eintragungszeit mitteilt, haben die Eintragun
gen für das Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen
Landtages die für das Gelingen erforderliche Mindeſtzahl
von 5,27 Millionen weit überſchritten. Genauere Zahlen-
meldungen ſollen am Mittwoch erfolgen.

Das Echo des Volksbegehrerfolges.
Etwa ſechs Millionen Eintragungen in Preußen.

ſchantloſe ſtlichen Terror, den die „Altpreußen“ in
Jen Gefilden Oſtelbiens auszuüben für nötig hielten. Der
Volksentſcheid, wenn er wirklich kommen ſollte, wird die mora
liſche Niederlage zur politiſchen machen.

Die ſtaatsparteiliche Voſſiſche Zeitung ſchreibt Jns
geſamt gibt es in Preußen etwa 262 Millionen Wähler Wenn
ſich von dieſen 628 Millionen für das Volksbegehren haben ein
ſchreiben laſſen, dann bedeutet das, daß 20 Millionen Wähler

von dent Volksbegehren und von der Auflöſung des Landtages
nichts wiſſen wollen. Die preußiſche Regierung darf mit dieſem
Ergebnis außerordentlich zufrieden ſein

Das Zentrumeblatt Germania gibt lediglich die Zahlen
von dem Volksbegehren wieder, ohne daß das Blatt kritiſch zu
dem Ergebnis Stellung nimmt.

Die der Volkspartei naheſtehende e ken e All-gemeine Zeitung führt aus: Mit dem Erfolg des Volks

vegehrens iſt der deutſche Frontſoldat heimgekeyrt, Und es ift
wie ein Symbol, daß nicht eine Partei, ſondern der Bund der
Frontſoldaten den entſcheidenden Stoß gegen das Revolutions-
regime in Preußen geführt hat. Für den Stahlhelm aber und
ſeine Führer Seldte und Düſterberg, die ſich durch das Volks
begehren ein geſchichtliches Verdienſt erworben haben, gilt jetzt,
wie für alle, die den erfolgreichen Kampf des Volksbegehrens
mitgekämpft haben, der alte SamuraiSpruch: „Nach dem Siege
binde den Helm feſter.“

Die agrariſche Deutſche Tageszeitung vertrittfolgenden Standpunkt: Wenn bereits jetzt feſtſteht daß die
zum Gelingen des Volksbegehrens nötige Ziffer erheblich über
ſchritten iſt ſo kann man daraus ſchließen, wie ſtark die Ab
neigung in weiteſten und nicht in ſchlechteſten Teilen des preu
ßiſchen Volkes gegen den Kurs iſt, der ſeit der November
revolution in Preußen Unter marxiſtiſchen Führern geſteuert
wird. Beſonders das platte Land, die Landwirtſchaft des
Oſtens hat ein gut Teil zum Erfolg beigetragen. Sie hat die
Segnungen des neuen Regimes in einem Maße wirtſchaftlich
zu ſpüren bekommen, daß ſich ihre Verzweiflung hin und wieder
ſogar in gewaltſamen Ausbrüchen geltend machte

Der deutſchnationale Berliner Lokalanzeigerrechnet mit der Möglichkeit, daß der e auf Grund des
Ergebniſſes des Volksbegehrens ſeine Auflöſung beſchließt
Sollte dies aber nicht eintreten, dann hätte die nationale Oppo
ſition am wenigſtens Anlaß, dies zu veklagen: Zeigte ſich das
Zentrum e ten ſo würde bei den ja unvermeidlich

as Zentrum noch in we
zahlen haben.
Der nationalſozialiſtiſche Angriff hält den Erfolg für

um ſo erfreulicher als er erzielt wurde in einer Zeit der Hoch
flut von politiſchen und polizeilichen Maßnahmen jeder Art,

Deren unausgeſprochenes Ziel es darſtellte und noch darſtellt,
fede nationale Regung in Deutſchland und insheſondere in
Preußen zu unterdrücken.

Anklageerhebung gegen Seldte und Düſterberg.
Die Staatsanwaltſchaft I Berlin hat gegen die Stahlhelm

führer Seldte und Düſterberg Anklage wegen Vergehens gegen
das Repüblikſchutzgeſetz erhoben. Das Vergehen wird in der
Veröffentlichung eines von Seldte und Düſterberg unterzeich
neten Aufrufes mit der überſchrift Kampf dem Zwiſchenreich“
im Stahlhelm vom 18. Januar dieſes Jahres erblickt.

Die unhaltbare Lage
der Landwirtſchaft.

Der Reichslandbund fordert ſofortige Regierungshilfe.
Die Präſidenten des Reichslandbundes haben am

22. April folgendes Schreiben an den Reichskanzler ge
richtet:

„Jn Jhrer Regierungserklärung vom 1. April 1930 haben
Sie zum Ausdruck gebracht, daß die Reichsregierung entſchloſſen
ſei, ein „umfaſſendes und durchgreifendes Hilfsprogramm für
die deutſche Landwirtſchaft ſchleunigſt zu verwirklichen.“

Die Lage der Landwirtſchaft
hat ſich in dem nunmehr abgelaufenen Jahre weiter verſchlech
tert und iſt in vielen Teilen des Reiches ünhaltbar geworden.
Der wirtſchaftliche Zuſammenbruch der öſtlichen Landwirt
ſchaft greiſt immer ſtärker auch auf Mittel und Weſt
deutſchland über. Zwar ſind in dem abgelaufenen Jahre
eine Reihe von Teilmaßnahmen ergriffen worden. Dieſe haben
aber die weitere Verſchärfung der deutſchen Agrarkriſis nicht
aufhalten können.e iſt nunmehr höchſte Zeit, daß die Reichsregierung nach

all den der deutſchen Landwirtſchaft und ihren Vertretern ge
machten verbindlichen Zuſagen endlich ſchleunigſt und
durchgreifend“ im Sinne ihrer vor Jahresfriſt ab-
gegebenen Regierungserklärung handelt.

Die Reichsregierung hat unter dem 28. März 1931 vom
Reichstage ein Geſetz über Zolländerungen (Ermächtigungs
geſeh) erhalten und angenommen. Vordringlichſte Aufgabe iſt
es daher jetzt, daß dieſes

Ermächtigungsgeſetz ſchleunigſt ausgenutzt wird,
um auf den zurzeit wichtigſten Gebieten, zu denen in erſterLinie dte Veredelungswirtſchaft gehört, Hilſe zu bringen. Da
hin gehört vor allem eine beträchtliche Erhöhung des Butter
zolles wie der Zölle für alle übrigen Molkereiprodukte im
Zuſammenhang mit der Erhöhung der Zollſätze für Vieh und
Fleiſch Speck und Schmalz, Geflügel, Hafer, Hülſenfrüchte uſw.
ſowie Beſeitigung der Zollfreiheit für Jnduſtrieſtroh. Weiter
iſt dringend erſorderlich, daß Maßnahmen zur Bereinigung des
Vieh und Fleiſchmarktes getroffen und ſch eunigſt Einf ühr-
ſche ine, vordringlich für Erzeugniſſe aus Hafer und Gerſte
und für Hülſenfrüchte eingeführt und die verſchiedenen Ver
wendungszwange einſchließlich eines Deklarationszwanges für
Margarine ſchärſſtens angewaändt werden. Ebenſo wichtig iſt
die Beſeitigung der Zollbindungen für Eier Svſt,
Wein Gemüſe und Holz und die Erhöhung der Zollſätze hier

für. Weiter iſt die ſchleunige Beſeitigung des Nacht
backverbotes dringlich zu fordern.

Nachdem die vorjährige Getreide und Kartoffelernte zum
größten Teil infolge der von der Reichsregierung in ungenügen-
der und zum Teil unzweckmäßiger Weiſe beeinflußten Preis
bildung für die Landwirtſchaft verloren geweſen iſt, iſt weiter
erforderlich, daß in dieſem Jahre rechtzeitig Vorſorge für die
Preisbildung der kommenden Ernte getroffen wird. Für die
hierzu erforderlichen Maßnahmen werden wir noch geſondert
Vorſchläge machen.

Der Reichslandbund begrüßt eine Zollunion zwiſchen
Deutſchland und Sſterreich, hält es aber für ſeine
Pflicht, auf die großen Gefahren hinzuweiſen, die für die
deutſche Landwirtſchaft in regiönalen Handelsverträgen liegen
können. Schon bei einem Abkommen, wie es zwiſchen Deutſch
öſterreich und Deutſchland beabſichtigt iſt, erhebt ſich eine Reihe
von Bedenken, die wir bereits bei anderer Gelegenheit an zu
ſtändiger Stelle zur Spräche gebracht haben. Bevor hier nicht
eine reſtloſe Klärung der verſchiedenen Zweifelsfragen herbei
geführt und Sicherheit dafür gegeben iſt, daß dieſer Vertrag
die deutſche Lande und Forſtwirtſchaft nicht ſchädigt,
vermögen wir demſelben unſere Zuſtimmung nicht zu geben.

Weitaus größer ſind aber unſere Befürchtungen noch für
den Fall, daß mit weiteren Staaten ähnliche Vorzugsverträge
geſchloſſen werden, wie ſie anſcheinend bei den

deutſch rumäniſchen Verhandlungen
bereits eingeleitet ſind. Nach den bisher vorliegenden Mit
teilungen ſollen hierbei wiederum deutſcherſeits Zugeſtändniſſe
auf agrariſchem Gebiete gegen rumäniſche Zugeſtänd
niſſe auf induſtriellen Gebieten gemacht werden. Dieſes
in den vergangenen Jahren beliebte Verfahren der deutſchen
Handelspolitik hat hauptſächlich den Ruin der deutſchen Land
wirtſchaft herbeigeführt und damit die ſchwere, zurzeit auf
Deutſchland laſtende Wirtſchaftskriſe verſchuldet.

Wir müſſen ſchon heute ſchärfſten Widerſpruch dagegen er
heben, daß in den jetzt laufenden und noch weiter bevorſtehen
den Verhandlungen dieſe ſchädliche Gewohnheit beibehalten und
wiederum die deutſche Landwirtſchaft geopfert werden ſoll.“

Die Ausdehnung des Entſchuldungsgebietes.
Es fehlen die Mittel

Der Reichsregierung iſt der Vorwurf gemacht wor
den daß ſie das Entſchuldungsgebiet im Oſten noch nicht a u 8
gedehnt habe. Hierzu wird von ſehr gut unterrichteter Seite
mitgeteilt: Wie ſchon vor längerer Zeit erklärt worden ſei,

hätten für die Ausdehnung des Entſchuldungsgebietes
zwei Vorausſetzungen

beſtanden: 1. die Verabſchiedung des Reichshausbalts und 2. die

2 2 en Diedenhofen, Bitſch und St. Avolt fort.teſten im nächſten Frühjahr kommenden Landtagswahlen en i und St el orte 5 w ihren Ausmaß die Zeche zu

Borfinanzierung der künftigen Einnahmen der In
duſtriebank im Auslande. Die Jnduſtriebank werde früheftens
am 29. April konſtituiert ſein. Der ausländiſche Geldmarkt
müſſe überdies entgegenkommender ſein als bisher, denn bis
her habe er zur Vorfinanzierung wenig Neigung gehabt. Die
Reichsregierung habe bisher keine Möglichkeit gehabt, die not
wendigen Mittel zu beſchaffen, um die Jnduſtriebank zu
finanzieren. Die Regierung ziehe es vor, die Vor
finanzierung der Bank als Vorausſetzung für die Aus
dehnung des Entſchuldungsgebietes anzuſehen.

Jm alten Entſchuldungsgebiet werde mit notwendiger
Beſchleunigung gearbeitet. Die aus dem diesjährigen Haus
halt zur Verfügung geſtellten 50 Millionen würden erſt zur
Hälfte im Auguſt 1931 und zur Hälfte im Februar 1932 bezahlt
werden, da die Steuereingänge Vorſchüſſe nicht geſtatteten.

Angebliche Spivnage im Elſaß.
Pariſer Antwort auf Königsberg.

Die Parifer Zeitungen melden aus Straßburg, daß dort
drei Perſonen elſäſſiſcher Nationalität, und zwar der 36jährige
Zeichner Georg Ulr ich aus Robertsau, der 28jährige Beamte
Wendeling aus Straßburg und der 30jährige Edmund
Falck aus Neudorf wegen angeblicher Spionage zugunſten
einer ausländiſchen Mächt verhaſtet worden.

Die drei Verhafteten ſollen angeblich Pläne von den frau
zöſiſchen Befeſtigungswerken an der elſäſſiſchen und ſaarlän
diſchen Grenze r n haben und mehrfach nach Stuttgart
gefahren ſein, um ihr Material dort abzuliefern

Die Polizei habe ſchon ſeit mehreren Monaten eine Gruppe
verdächtiger Leute beobachtet und ſetze ihre Nachforſchungen bei
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Muß der Brotpreis erhöht werden?
Was die Regierung ſagt.

Zu der Brotpreiserhöhung in Berlinwird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, das Reichsernäh
rungsminiſterium ſei der feſten Auffaſſung, daß der vor
handene Roggenvorrat imſtande ſei, den Bedarf bis
zur nächſten Ernte zu ſichern. In der letzten Woche ſei auch
die Verfütterung des Eoſinroggens gänzlich eingeſtellt
worden. Die Berliner Bäcker hätten ſich ſeinerzeit zur
Preisſenkung bereit erklärt unter der Bedingung, daß der
Vermahlungszwang von 60 auf 70 Proz. erhöht werde,
damit die Mehlpreiſe ſinken ſollten. Eine normale Preis
ſenkung für dieſes 70prozentige Mehl habe ſich nach
Anſicht des Reichsernährungsminiſteriums nicht aus
gewirkt. Die Verhandlungen mit den Mühlen zwecks
Verbilligung der Mehlpreiſe würden fortgeſetzt. Auch mit den Berliner Bäckern werde weiter ver
handelt, um zu erreichen, daß wenigſtens für das ſo
genannte Konſumbrot der alte Preis von 46 Pfennig
beibehalten werde.
Es werde augenblicklich geprüft, ob der durchſchnitt

liche Brotpreis der ketzten ſechs Monate in den deutſchen
Großſtädten überſchritten worden ſei. Die Regierung
werde im Falle des Überſchreitens die erforderlichen Maß
nahmen ergreifen, um die Erhöhung rückgängig zu
machen.

Was die Bäcker ſagen.
Vom Bäckergewerbe wird nach wie vor der Stand

punkt vertreten, daß nur eine Verbilligung des
Mehls auch eine Verbilligung des Brotes ermögliche,
und daß bei weiterem Steigen der Mehlpreiſe auch der
jetzige Preis nicht auf die Dauer beibehalten werden
könne. In leitenden Kreiſen des Zentralverbandes
Deutſcher Bäckerinnungen, der Spitzenorganiſation des
deutſchen Bäckergewerbes, nimmt man an, daß ſich das
Reichskabinett in ſeiner nächſten Sitzung mit der
Brot Und Mehlpreisfrage beſchäftigen werde.

Kommt das neue Einheitsbrot?
Das Reichsernährungsminiſterium hat bereits Proben

des neuen Einheitsbrotes herſtellen laſſen, um den
Nachweis zu führen, daß auch aus der neuen Miſchung
des Einheitsbrotes ein durchaus ſchmackhaftes und weiß
ausſehendes Gebäck ſich herſtellen laſſe. Auch das ſo
genannte „Konſumbrot“ von etwas dunklerer Farbe
ſei noch heller als das reine Roggenbrot. Man denkt
daran, ein Brot zu propagieren, das etwa zu dem bis
herigen, ermäßigten Preis erhältlich ſein ſoll.

Dieſes Brot würde aus 80 Teilen bis zu 70 Prozent
ausgemahlenem Roggenmehl und 17 Teilen Roggenſchrot

beſtehen und für einen Preis von 45 bis 46 Pfennigen
herzuſtellen ſein.

Sozial demokratiſche Vorſchläge
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

hat an Reichskanzler Brüning ein Schreiben gerichtet, in dem
darauf hingewieſen wird, daß die in einer Reihe von Städten
erfolgte Erhöhung des Brotpreiſes eine ernſthafte Beun
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ruyhigung in der Bevölkerung Yervorgerufen habe. Der
Vorſtand der e Fraktion hält deshalb dieDurchführung ſolgender Maßnahmen für dringend erforderlich-
Ausreichende Senkung des Roggenpreiſes, im Notfall
Senkung des Roggenzolles, ferner ſofortige Verbilligung
der Weizeneinfuhr, Verzicht auf die beabſichtigte Erhöhung des
Haferzolles und Verbilligung der Futtergerſteeinfuhr.

Reichslandbund gegen Brotpreiserhöhung

Verringerung der Preisſpanne gefordert.
Der Bundesvorſtand des Reichs landbundes hat zur

Frage der Brotpreiserhöhung folgende Entſchließung einſtim-
mig angenommen: Gegen die Erhöhung des Brotpreiſes erhebt
der Reichslandbund energiſch Ein ſpruch. Die Spanne zwi
ſchen Kornpreis und Brotpreis beträgt zurzeit über 170 Pro
zent des Vorkriegsſatzes. Jhre Verringerung iſt vo allem an
zuſtreben. Ferner fordert der Reichslandbund erneut eine ſo
ſortige Beſeitigung des Nachtbackverbots, wodurch eine
weſentliche Verringerung der Spanne zwiſchen Roggen und
Brotpreis erzielt werden kann.

Die Tagesordnung des Völkerbundrates.
Polen ſoll Rechenſchaft ablegen.

Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffent
lichte amtlich die Tagesordnung der am 18. Mai
beginnenden 63. Tagung des Völkerbundrates. Ratspräſi
dent auf der Tagung iſt der deutſche Außen-
miniſter Curtius Auf der Tagesordnung ſtehen
32 Punkte, darunter als wichtigſter der Antrag des eng
liſchen Außenminiſters Henderſon auf Prüfung des
Deutſche öſterreichiſchen Zollabkommens,
der Rechenſchaftsbericht der polniſchen Regierung über
Die Durchführung der auf der Januartagung zamSchutze der deutſchen Minderheit in Ober
ſchleſien beſchloſſenen Schutzmaßnahmen ſowie die endgül
tige Beſchlußfaſſung über die Vorbereitung, die Präſident
ſchaft und den Ort der Abrüſtungskonferenz.

Die Tagung des Europagausſchuſſes des
Völkerbundes beginnt am 15. Mati, alſo drei Tage vor der
Eröffnung der Ratsverhandlungen. Es beſteht in maß
gebenden Genfer Kreiſen übereinſtimmend die Auffaſſung,
Daß das Schwerge wicht der Verhandlungen über die
deutſch öſterreichiſche Zollunion nicht im Völkerbundrat,
ſondern in den Debatten des Europaausſchuſſes liegen
wird.

BDee neue thüringiſche Regierung.
Ein Minderheitenkabinett.

Die neue Regierung in Thüringen, die unter großenen in Sandlan gewählt wurde ſetzt ſich ſolgender
maßen zuſammen:

Mackeldey ar en erern Reichstagsabgeordneter
Döbrich (Landvol h e BaumgärtelD. Vp.). Hierzu treten di d S en Kabinetts mitglieder
Fürth (Wirtſchaftspartei) und Exzellenz Bauer (D. Vp.).

Die Wahl erfolgte mit 19 Stimmen der Deutſchen Volks

e e e cartei gegen 13 Stimmen nalſozialtſten,

nationale i mokrVertreter der Deutſchen Staatspartei enthielten

Kampf gegen die Wohnungsnot.
Zur Neugeſtaltung der Hauszinsſteuer.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

beriet einen Entſchließungsantrag der Deutſchen Volkspartei
über die Neugeſtaltung der Hauszinsſteuer. Der Antrag for-
dert, daß an die Stelle des bisherigen Grundvermögensſteuer-
wertes der tatſächlich erzielte Hypothekenaufwertungsgewinn

treten ſoll; ferner ſoll die Berückſichtigung der wirtſchaftlichen
Notlage bedürftiger Mieter und Hausbeſitzer ſtatt durch
Steuernachläſſe durch Mietbeihilfen erfolgen,
um die gegenwärtige Ungerechtigkeit zu beſeitigen. Abg.
Dr. Neumann-Frohnau (DVP.) wies als Berichterſtatter
darauf hin, daß der Wohnungsbau nicht mehr planmäßig
betrieben werden könne. Der jetzige Zeitpunkt eigne ſich zu
einem Umbau der Hauszinsſteuer, weil eine weitere Stei ge
rung der Altmieten praktiſch nicht mehr in
Frage komme, während andererſeits grundſätzlich die
Neuverteilung der Wohlfahrtslaſten unumgänglich geworden
ſei. Miniſterialdirektor Hog erklärte, der geforderte Umbau
würde einen Ausfall von 110 Millionen bringen. Der Gegen
ſtand ſei noch nicht ſpruchreif. Abg. Kölges (Ztr.) erklärte,
eine Senkung ſei notwendig. Abg. Drügemüller (Soz.) regte
an, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen, bis die Vorausſetzungen
für eine Neuregelung auf breiterer Grundlagegegeben ſeien. Der Ausſchuß vertagte darauf die Weiter

beratung des Antrages.
Ein Antrag Hecken (Landvolk) auf Anderung der Beſtim

mungen über Ermittlung des Wertzuwachſes bei Veräußerung
von Grundſtücken zur Vermeidung von Härten wurde durch
Annahme eines Antrages Howe (Dtn.) erledigt, wonach bei
in Zwangsverſteigerungen übernommenen Grundſtücken aus
gefallene Hypotheken des Erſtehers beim Verkauf dem Er
werbspreis hinzugerechnet werden können.

Ein durchſichtiges Manöver.
Frankreich will die Königsberger Spionage vertuſchen.

Die franzöſiſche Preſſe verſucht aus der Verhaftung
der angeblichen deutſchen Spione in Straßburg einen Be
weis dafür zu konſtruteren, daß Deutſchland für ſeine
ſpäteren Pläne großes Intereſſe an der genauen Kenntnis
der franzöſiſchen Befeſtigungswerke habe.
Der deutſche Spionagedienſt ſei in Straßburg ſelbſt
organiſiert worden und habe bis Metz gereicht. Die fran
zöſiſche Polizei habe ſich mit dem Fall ſchon über acht
Monate beſchäftigt und einen ſtrengen Überwachungs-
dienſt eingerichtet, der vor etwa vier Tagen zu den Ver
haftungen geführt habe. Man glaubt zu wiſſen, daß be
reits in der nächſten Zeit fünf weitere Perſonen
verhaftet würden, unter denen ſich zwei Deutſche be
fänden. Die Summe, die man deutſcherſeits an die Spione
gezahlt habe, belaufe ſich auf annähernd 60 000 Mark.

Es iſt natürlich, daß vor allem die chauviniſtiſche
Preſſe die Straßburger Angelegenheit aufbauſcht, um den
Fall von Königsberg vergeſſen zu laſſen. Be
ſonders deutlich wird dieſe Abſicht, wenn ein Pariſer
Morgenblatt ſchreibt, die angeblichen Spivne hätten die
Abſicht gehabt, in eine Kaſerne einzudringen, um dort ein
Maſchinengewehr Modell 24—25 zu ſtehlen und
an Deutſchland zu verkaufen, das angeblich für dieſe Kon
ſtruktion beſonderes Intereſſe habe.

Her Schöpfer der deutſchen Reichswehr.
Zum 65. Geburtstag des Generaloberſt von Seeckt.
Generaloberſt Hans von Seeckt vollendete ſein

65. Lebensjahr und zahllos waren die Kundgebungen, die
ihm an dieſem Tage beſonders zeigten, daß überall in
Deutſchland ſeiner in herzlichſter Dankbarkeit gedacht wird.
Der Mann, der ſich im Weltkrieg kriegeriſchen Ruhm er
warb, gab der jungen deutſchen Wehrmacht Richtung und
Gepräge durch ſtrenge Pflichterfüllung im Dienſt am
Vaterland. Jn ſoldatiſch knappen aber herzlichen Worten
würdigt Reichspräſident

von Hindenburg in ſeinem Glückwunſchſchreiben
die Verdienſte des Generaloberſt. Er ſchreibt ihm: „Sehr
geehrter Herr Generaloberſt! Zur Vollendung des 65. Le
bensjahres ſpreche ich Euer Exzellenz meine herzlichſten
Glückwünſche aus. Jch gedenke dabei in Dankbarkeit
und Anerkennung der hohen Verdienſte,
die Sie ſich in langjähriger Dienſtzeit in Krieg und Frie
den um die deutſche Wehrmacht erworben haben. Mit
manchen großen Leiſtungen und Erfolgen im Weltkriege
iſt Jhr Name ehrenvoll verbunden, und der unter ſo
ſchwierigen Verhältniſſen durchgeführte Aufbau des
Reichsheeres wird als Jhr vbeſonderes Werk in der
Wehrgeſchichte Deutſchlands weiterleben. Mögen Jhnen
noch viele Jahre perſönlichen Wohlergehens und erſolg-
reichen Wirkens beſchieden ſein. Mit freundlichen Grüßen
verbleibe ich in alter Kameradſchaft als Jhr ergebener
von Hindenburg.“

Die benachteiligten Kriegsopfer.
Der Kyffhäuſerbund gegen Verſorgungsabbau.

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer undſein Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebe
nen haben in einer Eingabe an die Reichsregierung, den
e und den Reichstag auf die Folgen der ſeit 1929 fort
geſetzten

Einſchränkung der Verſorgung
aufmerkſam gemacht. Die Eingabe fordert, daß mit den Ab
baumaßnahmen haltgemacht werde und ſchließt. „Wir geben
nicht nur im Intereſſe unſerer Schutzbefohlenen, ſondern auch
in dem des Staates der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß
die verantwortlichen Stellen nicht nur

von weiteren Abbaumaßnahmen
auf dem Gebiete der Verſorgung Abſtand nehmen, ſondern
entſprechend der Entſchließung des Reichstages Schritte er
greifen um die durch Notverordnung und durch die Verwal
kungsanordnungen des Reichsarbeitsminiſters eingetretenen
Härten in der Reichsverſorgung zu beſeitigen oder zumindeſt
weſentlich zu mildern.

Ruſſiſche Wünſche zum 1. Mai.
Aufruf für die Weltrevoluttsn.

Das Zentralkomitee der Kommuniſttſchen Juternatio
nale in Moskau beſchäftigte ſich mit den Vorbereitungen
für die Maifeier und arbeitete einen aus 39 Punkten
beſtehenden Aufruf an das Weltproletariat aus, in dem
die Parolen enthalten ſind, unter denen die kommu
niſtiſchen Parteien auf der ganzen Welt die Maifeiern ab
zuhalten haben. Die erſten zwölf Punkte dieſes Aufrufs
nehmen nur auf das Ausland Bezug. Die Arbeiterder ganzen Welt werden aufgefordert, einen Krieg gegen
die Sowjetunion mit dem Bürgerkrieg im eige-
nen Lande zu beantworten. Die Punkte 13 bis 39
beziehen ſich ſodann auf die innenruſſiſchen Verhältniſſe,
fordern Verſtärkung des Jnduſtrialiſierungs- und Kollek
tivierungstempos, Einſetzung aller Kräfte für die Durch
führung des Fünfjahresplanes, Zurückweiſung der aus
ländiſchen Angriffe wegen des ruſſiſchen Dumpings und
kündigen u. a. einen Ausbau der Roten Armee an.

Vor der Beſchlagnahme der ſpaniſchen Königsgüter
Jn den Provinzen Madrid, Barcelona, Sevilla und

auf den Balearen ſollen, wie aus Madrid gemeldet wird,
beſondere Beamtenausſchüſſe eingeſetzt werden, um für
den Staat diejenigen Krongüter zu beſchlag-
nahmen, die bisher von der königlichen Familie ver
waltet wurden.

König Alfons iſt in London eingetroffen. Die Polizei
hatte ſcharfe Vorſichtsmaßnahmen gegen den Andrang ge
troſſen. Nur einige Mitglieder der ſpaniſchen Kolonie und
Freunde des Königs hatten einen Erlaubnisſchein erhalten.
Außerhalb der Abſperrung aber hatte ſich eine nach Tauſenden
ählende Menſchenmenge eingefunden, darunter viele Spanier,die den König begeiſtert begrüßten. Während ſeines Aufent

halts in England wird der König wie früher ſtets von zwei
Detektiven begleitet.

Eine deutſche „Elf“ bei der Tour de France.
Zur diesjährigen Tour de France, die am 30. Juni

beginnt, ſind zum zweitenmal deutſche Fahrer eingeladen
worden. Außer der Nationalmannſchaft, die aus acht Fahrern
beſtehen ſoll, werden jetzt noch drei deutſche Touriſten zu
gelaſſen, obſchon die Geſamtteilnehmerſchaft von 120 auf 80
herabgeſetzt wurde.

Für die Nationalmannſchaft ſtehen bekanntlich ſchon Buſe,
Thierbach, Siegel, Geyer, Metze und Stöpel feſt, alſo die
gleichen, die auch bei der Deutſchlandrundfahrt ſtarten werden.
Die in Belgien ſtartenden deutſchen Straßenfahrer bewerben
ſich nun um zwei Nationalvertretungen und um die drei
Einzelfahrerplätze. über ihre Erfolge wird genau Buch ge
führt, bisher liegt Olböter-Stettin nach Punkten vor Sieronſti,
Uſſat, Nitzſchke, Eſſing, Altenburg, Koch und Hertwig in Front.

Feſt der Arbeit.
Rom feiert Geburtstag.

Der Geburtstag Roms, der mit dem Feſt der Arbeit zu
ſammenfällt, wurde, wie immer, am 21. April als ſtaatlicher
Feiertag in ganz Jtalien durch eine Reihe von Veranſtaltun
gen und Kundgebungen begangen. Jm Mittelpunkt des Tages
aber ſtand die ſogenannte Faſchiſtiſche Aushebung, d. h. die
Aufrückung der in drei Kategorien gegliederten ſaſchiſtiſchen
männlichen Jugend in die nächſte Kategorie. Jn Rom wohnte
Muſſolini mit ſeinen engeren Mitarbeitern der Vereidigung
bei. Der Geburtstag der Ewigen Stadt, der auf die nach
der Kberlieferung vor 2684 Jahren erfolgten Gründung
Roms hinweiſt, war auch diesmal durch die verſchiedenartig
ſten Feſtlichkeiten ausgefüllt.

Politiſche Rundſcha nun
Deutſches Reich

Curtius wieder in Berlin.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt vom Urlaub

zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder über
Kommen.
Deutſchland erkennt die vorläufige ſpaniſche Regierung an.

Auf Grund der Mitteilungen, die die ſpaniſche
Botſchaft dem Auswärtigen Amt über die Bildung der
neuen vorläufigen Regierung in Spanien gemacht hat, iſt
ihr die Antwort erteilt worden, daß die deutſche Regie
rung ihren Botſchafter in Madrid angewieſen hat, unter
Anerkennung der vorläufigen Regierung die amtlichen
Beziehungen mit ihr aufzunehmen.
Die deutſche Strumpſeinfuhr nach Frankreich.

Die Ratifikationsurkunden für das Zuſatzabkommen
zum deutſchfranzöſiſchen Handelsabkommen, durch das im
beſonderen die Zollbehandlung der deutſchen Strumpfein
ſuhr nach Frankreich eine Neuregelung erfährt, ſind in
Paris ausgetauſcht worden. Das Zuſatzabkommen tritt
am 1. Mai in Kraft.
Aus In und Ausland

Berlin. Zu der Meldung über e e en der Ber
liner Schutzpolizei wird vom Berliner Polizeipräſidium mit
geteilt, daß keine ſolche Verhaftungen erfolgt ſeien.

Dresden. Die erſte Sitzung des Sächſiſchen Landtages nach
den Oſterferien findet am 28. April ſtatt.

Friedrichshafen. Reichskanzler Dr. Brüning hatte hier eine
Zuſammenkunft mit dem Vorſitzenden der Deutſchen Zentrums
partei, Dr. Kaas.

München. Die Polizeidirektion München hat die Halb
e Der bayeriſche Stahlhelm bis zum 11. Mai d. J.
verboten.

Moskau. Das Oberſte Gericht verurteilte in Tjumen (Gou
vernement Tobolſk) zwei ruſſiſche Prieſter zum Tode durch Er
chießen. Beide Prieſter ſind bereits hingerichtet worden. Sie
ollen dem Feldzug gegen die Kirchen ſtarken Widerſtand ge
eiſtet haben.

Schanghai. Der Kreuzer „Emden“ iſt als erſtes deutſches
Rriegsſchiff nach dem Weltkrieg in den Hafen von Schanghat
tingelaufen.

Schluß der Beweisaufnahme
im Kürten-Prozeß.

Die Gutachten der Sach verſtändigen.
Jm n mnehechergeß Kürten wurden, nachdem die

Sffentlichkeit wiederhergeſtellt war, die pſychiatriſchen Sachver
tändigen vernommen. Profeſſor Si o li von der Provinzial
eilanſtalt DüſſeldorfGrafenberg kam in ſeinem Gutachten zu

dem Schluß, daß
die Taten Kürtens, wenn ſie auch noch ſo unerklärlich er

rn nicht als Beweis dafür, daß der Täter vielleicht geiſtes
rank ſei, angeſehen werden könnten. Eine Geiſteskrankheit im
mediziniſchen Sinne liege nicht vor.

Das zweite Gutachtenerſtattete Or. Räther, der Direktor der Jrrenanſtalt Bed
burgHau bei Kleve. Er führte folgendes aus Die zahlreichen
eingehenden Unterſuchungen hätten gezeigt daß bei Kürten auch
während der Begehung der Taten keine geiſtige
Anomalie, die als verminderte Zurechnungsfähigkeit ausg
werden könnte beſtanden hav e

Es liege kein Anlaß vor, die pſychiatriſch abwegigen Eigen
ſchaften als einen ſo hohen Grad von geiſtiger Minderwertig
keit aufzufaſſen, daß ſie einer n e im Sinne desParagraphen 51 gleichkämen. Auch eine verminderte Zurech
nungsfähigkeit ſei nicht feſtzuſtellen.

Profeſſor Hübner erklärte zuſammenfaſſend, er glaube nicht,
daß irgendein greifbares Moment für die Un zurechnungsfähig
keit Kürtens zu finden ſei. Die überlegung ſei in allen Fällen
vorhanden geweſen, bei allen Taten habe der Angeklagte ge
nügend klare Erwägungen zur Erreichung ſeines Zieles ange
ſtellt. Verſchiedene Fragen der Verteidigung beantwortete der
Sachverſtändige dahin, er habe nicht feſtſtellen können, daß die
Erregung bei dem Angeklagten zur Zeit der Taten ſo groß ge
weſen ſei, daß ſie ihn an der überlegung habe hindern können.

Damit war die Beweis aufnahme geſchloſſen
Es werden nunmehr die Plädoyers beginnen.

Neunmal zum Wode verurteilt

Das Ende des Kürten-Prozeſſes.
Das Schwurgericht in Düſſeldorf verurteilte den

Maſſenmörder Kürten wegen neunfachen Mordes neun-
mal zum Tode, ferner wegen Mordverſuches zu
15 Jahren Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte wer
den ihm auf Lebensdauer aberkannt. Außerdem wird er
unter Polizeiaufſicht geſtellt. Die zu den Taten benutzten
Jnſtrumente werden vom Gericht eingezogen. Die Koſten
des Verfahrens trägt der Angeklagte.

Kürten.
Jeder Menſch hat nur einen Kopf zu verlieren, und jederMenſch kann nur einen Tod ſterben Peter Kürten, der

Maſſenmörder von Düſſeldorf, hat aber ſo viele und ſo ſcheuß
liche Verbrechen begangen, daß man die Todesſtrafe, die über
ihn verhängt wurde, verneun fachen mußte, um eine
ſeiner Untaten Untaten, wie ſie in der Geſchichte menſchlicher
Verirrungen und Verbrechen kaum je dageweſen ſein dürften
wenigſtens einigermaßen entſprechende Sühne zu beſchließen.
Und wenn es ſich bei dieſem verneunfachten Todesurteil auch
nur um eine Form der Urteilsfindung und Urteilskündung
handelt! Denn ſelbſt eine menſchliche Beſtie wie dieſer Kürten,
der ein Jahr lang eine ganze große Stadt in Furcht und
Schrecken zu verſetzen wußte, ſelbſt ein ſolcher Unhold kann
trotz des neunfaächen Todesurteils nur einmal hingerichtet
werden, und es iſt immerhin nicht unmöglich, daß er über
haupt nicht mit ſeinem Kopfe bezahlte, was er verbrochen hat,
ſo ſehr auch ein großer Teil der öffentlichen Meinung gerade
dieſen Kopf fordern mag.

Ehe dieſer ungeheuerliche Prozeß begann in der Zeit
des Vorbereitungsſtadiums beſchäftigte ſich die öffentliche
Meinung in vielen erregten Erörterungen mit der Frage, ob
ein Verbrechen von der Art dieſes Kürten für ſeine im Blut
rauſch begangenen viehiſchen Taten, die einer ſo großen Anzahl
von Frauen und Kindern das Leben gekoſtet haben, überhaupt
verantwortlich zu machen ſei. Man konnte ſich mit geſun-
dem Menſchenverſtand nicht vorſtellen, daß ein Verbrecher
von ſolchem Format nicht krank ſein ſollte. Pſychologen und
Pſychoanalytiker bemühten ſich denn auch wie das ja in
ſolchen Fällen faſt immer der Fall zu ſein pflegt um den
Nachweis, daß Kürten ein Geiſteskranker, ein Unzurechnungs
fähiger ſein müſſe. Nachdem ſie ihn aber auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin unterſucht hatten, ſtellten hervorragende Pſychiater
feſt. daß von einer auch nur in etwas geminderten Zürech
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nungs fähigkeit vei dieſem Manne nicht die Rede ſein könne,
und die beiden Staatsanwälte haben das in ihren Plädohers
immer wieder ausdrücklich betont, um auch nicht den Schatten
eines Verdachtes, daß hier ein Kranker mit der Todesſtrafe
belegt werden könnte, aufkommen zu laſſen.
Peter Kürten bleibt ein pſhychologiſches Rätſel, das der
ſchon erwähnte geſunde Menſchenberſtand nicht zu löſen ver
mag. Einer der mediziniſchen Sachverſtändigen ſchilderte ihn
als einen „ganz netten“, umgänglichen Mann, und die ihn vor
ſeinen Richkern ſahen und ſprechen hörten, gewannen denſelben
Eindruck. Und dieſer „ganz nette“, umgängliche Mann hat es
fertiggebracht, gleichſam geſchäftsmäßig und mit moderner
Sachlichkeit eine Frau nach der anderen mit dem Svilett oder
mit dem Hammer zu „erledigen“ Sozuſagen aus Großmanns-
ſucht! Peter Kürten hat, wie er ſelbſt erklärte, „maſſen
gemordet“, um „der größte Verbrecher aller Zeiten zu heißen.
Hätte man ihn weiter gewähren laſſen, ſo hätte er, nach ſeinem
eigenen Geſtändnis, auch noch Brücken geſprengt und Waren
häuſer bombardiert, um Menſchen in Scharen hingemordet zu
ſehen. Das iſt Peter Kürten, und es dürfte mehr als einen
geben, der die Gedankengänge dieſes Maſſenmörders zwar nicht
ganz verſteht, aber trotzdem der Anſicht iſt, daß für ein ſolches
Untier ein neunfacher Tod nicht zuviel wäre!

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

Weiz., märt. 288 290 288-290 Weizkl. f. Bln. 18,5-14,0 13,2-13,5
pommerſch. e Rogkl. f. Bln. 1404513.7-142

Rogg., märt. 195-197 194-196 Raps
Braugerſte 245-252 245-252 Leinſaat S
Futtergerſte 280-244 280-244 Vikt -Erbſen 24,0-29,024,0-29,0
Sommergſt. I. Speiſeerbſ 28,0-27,0 28,0-27,0
Wintergerſte Futtererbſen 19,0-21019,0-21,0
Hafer märk. 186-190 184-188 Peluſchkten 250800 25,0-30,0
vpömmerſch. Ackerbohnen 19,0-21,019,0-21,0
weſtvreuß NVicken 28,0-26,0 28,0-26,0

Wetzenmehl Lupine, blaue 13,5-15,5 18,5 15,5
5 100 kg fr. Lupine, gelbe 22,0-26.022,0-26,0
rl. br inkl. Seradella 66,0-70,0 66,0-70, oSack (ſeinſt. Rapskuchen 98-10,2 9,8-10,2

Mk. ſ. Not 34,7-40,534,7-40,5 Leinkuchen 1401-145 141-148
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,08,2 788.00

100 r r. SoyaSchrot 14.2-14.914.2-14,9erlin br. Torfml. 80/70 Sinkl. Sack 26,9-29,226,8-29. o Kartoffelfſck. 15,5-16,015,5-16,0

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie uns ſeitens des Stahlhelmbezirks

Annaburg mitgeteilt wird, ergaben die Einzeichnungen zum
Volksbegehren „Der Landtag iſt aufzulöſen“, in den zum
Bezirk gehörigen Orten folgende Ziffern:

Eintragungen Stimmberechtigte

Annaburg 507 2600Arnsneſta 98 160Meuſelko 38 100Löben 82 113Waltersdorf 838 50Purzien 105 160Annaburg. Das Wilhelm Bär'ſche Ehepaar, Plan
weg, feiert morgen, 24. April, das goldene Ehejubiläum,

Dem Jubelpaare auch an dieſer Stelle herzlichſten Glückwunſch
ECEremitz, 21. April. (Ergebnisloſe Ermittlungen Die

Nachforſchungen nach der Perſon des Selbſtmörders, der
ſich im Februar hier im Walde erhängt hatte, ſind bisher
ergebnislos verlaufen. Angaben, die von verſchiedenen Per
ſonen gemacht worden waren, haben ſich nicht beſtätigt. Es
handelt ſich allem Anſchein nach um einen ganz fremden
Menſchen, der ſich hierher verirrt hatte. Der Gemeinde ſind
dadurch 100 Mark Koſten entſtanden.

Seyda, 21. April. (Beim Spiel böſe verunglückt.)
Beim Spiel fiel der Stellmacherlehrling Richard Lehmann

am Sonntag ſo unglücklich, daß er ſich die linke Hand brach.
Auch die Schlagader ſoll dabei geriſſen ſein. Die Verletzungen
waren ſo ſchlimm, daß der ſofort hinzugezogene Arzt die
ſofortige Aeberführung in das Paul Gerhardt-Stift Witten
berg anordnete.

Schützberg. (Auch ein Leichenfund.) Ein hieſiger
Einwohner meldete beim Gemeindevorſteher, er habe eine
angeſchwemmte Leiche bemerkt. Natürlich wurde ſofort alles
unternommen, um die Leiche zu bergen. Wer beſchreibt aber
das Erſtaunen, als die Leiche an Land gebracht war und
es ſich nur um eine Strohpuppe handelte Glöücklicher
weiſe hatte der Gemeindevorſteher die Polizei noch nicht be
nachrichtigt, ſo daß die ganze Geſchichte ziemlich harmlos
verlief.

J ecloch

Durch Sparen
Jetzt ſchweres

Torgau. (Schwer zu erfüllen.) Beim hieſigen Standes
amt ging folgendes Schreiben ein: „An das Standesamt.
Jch bitte Sie freundlichſt, lieber Herr! Schicken Sie mir
doch die Großeltern von meiner Großmutter. Sie iſt in

getraut mit Da Großmutter tot iſt, bitte ich
die liebe Kirchengemeinde um die Eltern meiner lieben Groß
mutter. Bitte ſchicken Sie mir dieſelben nach Dresden-A.“

Wittenberg. Mehrere Diebe raubten in der Nacht
einige Schaufenſterkäſten in der Coswiger- und Collegien
ſtraße aus. Jn der Coswiger Straße wurde ihnen der
Diebſtahl dadurch erleichtert, daß an beiden Käſten die
Schlöſſer abgeroſtet waren, ſo daß die Oeffnung mühelos
vonſtatten ging. Sie hießen hier 5 Hemden, 1 Vorhemd
ſowie mehrere paar Kinderſtrümpfe mitgehen. Jn der
Collegienſtraße ſchlugen ſie die Scheibe eines Schaufenſter
kaſtens ein und ſtahlen einen Pullover. Die Spitzbuben
ſind mit ihrer Beute unerkannt entkammen.

Pratau. (Tödlicher Unfall.) Ein tödlicher Autounfall
ereignete ſich in Pratau. Der Kraſtwagenbeſitzer Fey aus
Wittenberg hatte mit ſeinem Laſtkraftwagen und einem An
hänger Pflaſterſteine nach Pratau gefahren. Jn der Nähe
der Jrmerſchen Brauerei wollte er den Anhänger abkoppeln.
Während er noch damit beſchäftigt war, ſteuerte der Führer
des Laſtwagens dieſen rückwärts, wodurch Fey zwiſchen beide
Wagen geriet und gequetſcht wurde. Der herbeigerufene
Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung des Verunglückten
in das Wittenberger Krankenhaus an. Hier iſt dieſer, der
etwa 30 Jahre alt und verheiratet iſt, ſeinen Verletzungen
erlegen.

Oppelhain. Der 19jährige Maurer Oswald Schloß
hauer von hier war kürzlich mit dem Fahrrade nach Kirch
hain gefahren, um ſeine Arbeitsloſenunterſtützung zu holen.
Er kehrte aber nicht heim. Ein Beamter der Reichsbahn-
ſtation Dobrilugk- Kirchhain fand den Vermißten mit zer
ſchmettertem Körper tot neben den Geleiſen der Strecke
Elſterwerda--Zoſſen. Der junge Mann hat zweifellos Selbſt
mord verübt.

Biehlen bei Ruhland. Die 22 Jahre alte Frau des
Schweizers J. ſtürzte ſich am Sonnabend mit ihrem Ajähr.
Knaben von der Elſterbrücke in den Fluß. Sie fanden
beide den Tod. Die Leiche der Frau konnte am Bagger
aus dem Waſſer gezogen werden, die des Kindes wurde
noch nicht gefunden. Die bedauernswerte Frau neigte in
letzter Zeit zur Schwermut und hatte ſchon mehrfach Selbſt
mordgedanken geäußert,.

Bitterfeld, 14. April. (Grauſiger Selbſtmord.) Jm
Gebiet der Grube Elſe bei Sandersdorf ſchnitt ſich ein erſt
vor kurzem aus der Nervenheilanſtalt entlaſſener Mann mit
einem Meſſer die Gurgel durch und ſtürzte ſich ſodann in
ein Waſſerloch. Aus dieſem wurde er tot herausgezogen.

Weißenfels. Jn der Nacht ſind hier zwei große Ein
brüche verübt worden. Bei dem AUhrmacher Heeg in der
Kalandſtraße und dem Gold warengeſchäft Hoffmann, Jüden
ſtraße, haben Diebe die Schaufenſterſcheiben zertrümmert und
ſie entwendeten aus den Auslagen bei Heeg Armbanduhren
und Trauringe. Sämmtliche Sachen tragen das Zeichen A. H.
Bei Hoffmann wurden geſtohlen Uhren, Trauringe, Näh
garnituren und zwei Manikürgarnituren.
noch unbekannt.

Zeitz. Jn einer Erdgeſchoßwohnung in der Karl-
Mar Straße ereignete ſich eine Gasexploſion. Nach gewalt
ſamem Eindringen in die Wohnung wurde der jugendliche
Handlungsgehilfe S. in ſchwer verletzten Zuſtande am Boden
Iiegend aufgefunden. Er wurde mit ſchweren Brandwunden
dem Krankenhauſe zugeführt.

Leipzig. Jn der Stationskaſſe Leipzig-Hauptbahnhof
Weſt kam man den Verfehlungen eines Reichsbahnaſſiſtenten
auf die Spur, Der Reichsbahnaſſiſtent Fritz Hotzweißig,
wohnhaft in Leipzig-Eutritzſch, Blochmannſtraße 7 U, war
am Dienstag früh nicht im Dienſt erſchienen. Sein Fehlen
ließ auf Unregelmäßigkeiten ſchließen, die bei einer ſofortigen
Nachprüfung auch feſtgeſtellt wurden. Es ergab ſich in der
Statiosskaſſe ein Fehlbetrag von 12000 RM. Die Leip
ziger Kriminalpolizei wurde von den gemachten Feſtſtellungen
verſtändigt und erſucht, eine Durchſuchung der Wohnung des
Verſchwundenen vorzunehmen. Beti der Hausſuchung wurde
u. a eine Anzahl Rennwettſcheine gefunden. Zu den Auf-
gaben Holzweißigs gehört das Abholen der Gelder von den
einlaufenden Zügen. Von da aus brachte er das Geld nach

Die Täter ſind

der Stationskaſſe Leipzig- Hauptbahnhof. Weſt. Auf welche
Weiſe er den Betrag von 12000 RM. unterſchlagen hat,
muß erſt die behördliche Unterſuchung ergeben.

Die von den Bezirken des Arb. Turn und Sportbundes
am 19. April als Bundesaufgabe durchgeführte Prüfung war ein
großartiger Erfolg. Jn über 150 Bezirken fanden Prüfungen
von Vorturnern für das Männer, Frauen und Kinderturnen
ſtatt. Weit über 4000 Vorturner und Vorturnerinnen beſtanden
die Prüfungen mit Erfolg. Jm 2. Kreisgebiet (Provinz Sachſen)
haben insgeſamt 286 Pruüflinge beſtanden, die nunmehr zur
Vervollkommnung der breiten Mitgliedermaſſen tätig ſein können.
Auf die einzelnen Bezirke verrechnet, ergibt ſich folgende
Statiſtik
Bezirk Männerturnen Frauenturnen Kinderturnen Zuſammen

J 28 10 6 42 18 9 40 673 27 l 384 12 6 7 255 nicht gemeldet

6 17 8 257 20 3 288 32 15 17 64154 62 70 286Erwähnenswert iſt noch, daß an der Geſamtzahl 55 Frauen
beteiligt waren, die ſomit auch den Beweis erbracht haben, aktiv
an der techniſchen Ausbildung und Arbeit beteiligt zu ſein. Die
Prüflinge der Vereine Annaburg, Col. Naundorf und Jeſſen,
die zum 8. Bezirk (Annaburg-- Wittenberg Bitterfeld Delitzſch
uſw.) gehören, beſtanden die Prüfung ſämtlich mit Erfolg. Möge
ihre ſo mühevolle Arbeit auf dem Gebiet der körperlichen und
geiſtigen Erziehung überall das notwendige Verſtändnis und
Unterſtützung finden. Die Auswirkung dieſer faſt beiſpielloſen
techniſchen und organiſatoriſchen Entwicklung und Arbeiten wird
von allergrößter Bedeutung ſein. Den Pruüflingen gratulieren
wir zu dem Erfolg.

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet ab morgen Freitag

bis Sonntag etwas ganz Außergewöhnliches. „Die Warſchauer
Zitadelle“, nach dem weltberühmten Schauſpiel von Gabriela

Zapolska. Mitten in die letzten Vorkriegsjahre des Unabhängig
keitskampfes gegen die ruſſiſche Sodateskg führt uns dieſer Film,
In die Neſter der Verſchwörung an die Stätten heimlicher
Zuſammenkünſte. Doch gquch in die Zwingburg der Unterdrücker

in die Zitadellg mit ihren finſteren Verließen. Schon das
Schauſpiel ſelbſt hatte unerhörte Serienerfolge auf allen deutſchen
Bühnen, Der gleichnamige Film, welcher die Handlung des
Theaterſtückes in packenden Bildern und glänzender Beſetzung
auf die Leinwand überträgt, wird den Erfolg des Bühnendramas
noch weit hinter ſich laſſen. Um die Geſtalt des Helden dieſer
Handlung, den jungen, von Freiheitswillen durchglühten Boris
Gorski, rankt ſich die Geſchichte zwiefacher Frauenliebe von
höchſtem Opfermut. Neben weiterer großer Beſetzung weiß La
Jana als ſchöne Tänzerin und raffinierte ruſſiſche Spionin von
Anfang bis Ende zu feſſeln. Dieſer ganz hervorragende
Großfilm erhält zur morgigen Freitagvorführung ſeine muſikaliſche
Untermalung durch das verſtärkte M. Rohr'ſche Orcheſter, worauf
ganz beſonders hingewieſen ſei. Bei dieſem Film kann es nur
heißen Zum Lichtſpielhaus (Neue Welt).

Ab heute Donnerstag laufen im Palaſt Theater zwei
Werke, die des Anſehens wieder wert ſind. Große ſpannende
Handlung, große Beſetzung in beiden Filmen. Mehr verraten
wir nicht, bitte kommen ſie ſelbſt und überzeugen ſie ſich. Sonn
abend wie immer für Erwerbsloſe kleine Preiſe

er
Eine Frau, von der man ſpricht „Sie iſt ver

ſchwenderiſch und eitel“, ſagen die Freundinnen, die bei ihr zum
Kaffee eingeladen werden, ihren Kuchen probieren und ihre
Kleider bewundern dürfen. „Bei ihr kann man zu nichts
kommen“, ſagt die Hausgehilfin, „ſie verlangt den Kaſſenzettel
von jedem Einkauf und rechnet auf den Pfennig mit mir ab
„Sie iſt eine angenehme Kundin“, ſagt der Kaufmann, „denn
ſie verlangt nur das beſte, und wenn ſie kommt, weiß ſie ſofort
was ſie will. Nichts anderes darf es ſein, als nur Sie
iſt eine vollendete Frau“, ſagt ihr Mann. „Sie iſt ſparſam und
geſchickt, ſie näht ſich alles ſelbſt, führt tadellos ihr Haushalts
buch und kommt mit dem Wirtſchaftsgeld glänzend aus! Sie
kocht wundervoll und backen kann ſie in ihrem Wirt
ſchaftsbuch habe ich des Rätſels Löſung gefunden: ſie nimmt
nur Sanella“! Mit dieſer herrlich ſchmeckenden, nahrhaften
Margarine muß ja auch jedes Gericht gelingen. Sanella iſt nicht
nur unerreicht an Güte, ſondern auch ſo preiswert, daß ſie ſich
freilich im Sturm die Gunſt aller Hausfrauen erobern konnte.
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Amgreitag, den 24. April abendesuh rehe er garten“ l e I Dem e S Iöſfentliche n nfreid enkerp- interessant sind die soeben bei
ſtatt erſammlung
Ahena: S 218 u. Kulturfaſchiemus Fru h ahrs-

Referent Gen. Ketzſcher- Leipzig zVerband proletar. Freiclenker M U te
We

Ortsgruppe Annaburg.

Jetzt iſt es Zeit! one FS nen telin allen neuen Modestoffen 2. B. Tweech,

ſich ein Motorrad anzuſchaſſen

Georqge-laine, Kammgarn Melängen,
S 200 cem Mk. 775.00 o. L.N S 300 cem Mk. 935.00

Georgette-artigem Gewebe in hoch-
moderner usführung

NSU 500 ccm Mk. 1095.00

n SenFS Keile

Die abattmarkentarten
des Seifenhauſes Arthur Lambert, hier,werden, ob voll oder nicht voll

bis Zum I. Ia 1931
in der Abteilung Seifen und Parfümerien
der Annaburger Fahrrad Zentrale

eingetauſcht.

Gleichzeitig empfehle ich
Schampoon 10 Pf. ParfümAuto 25 Pf.

W

1Hauterem 10 Pf. 1Eöln. Waſſer 25 Pf.1 Zahncerem 10 Pf. 1Eis-Eaude Col. 25 Pf.
J 1 Toiletteſetfe 10 Pf. 1Raſierpinſel 25 Pf.J 3 Pabket Seifenpulver mit Schnitzel 9 Pf.

3 Scheuertücher 5 Pf.
Glanz 1 Schmutz- und 1 Auftragbürſte Pf.J 6 Stck. Savendelſeife 5 Pf.

6 Stck. Eau de Cologne-Seifearten Stein
D. 300 cem Mk. 795.00DKW 500 cem Mk. 1095.00 o.

S.
L.

DKVW 200 ccm Mk. 648.00 o. L.
L

L Alle Erſatzteile am Lager.

Licht und Anlaſſer ReparaturenAuto- und Motorrad-Bereifung
Aku- und Radio-Aku-Ladeſtelle

Fritz Rödler, Fernruf 25

Lichtspielhaus
e Nene Welt

Freitag, Sonnabend und Sonntag 8 Ahr:
Liddy Hegewald heehrt ſich vorzuführen:

h Das gewaltige Tiebes-
und Heldendrama?

„Die Warschauer

Sie finden bei mir für jeden Zweck
moderne schöne HNeicder aus Woll
stoſfen, Seidenstoſfen und Bantasiege-
weben. Daß meine Preise gerade für
Konfektion sehr niedrige sincl, dürfte

lhnen ja bekannt sein.

FnISUenFS SEGT e
Die Mode bringt für den Uebergang
interessante neue Musterungen. Neben
glatten Wollstoffen werden aber auch
gemusterte Georgettes viel qefragt. Sie
finclen bei mir alle diese Mocdestoffe,
WMollmusseline, Waschseiclen, Waschsamt

ete., sehr preiswert

J Achtungy? Achtung
Der erfahrene Gartenbeſitzer kauft ſeine
Sämereien immer am vorteilhafteſten nur
beim Gärkner, um ſich vor Enttäuſchungen
zu ſchützen

Gemüſe und Blumenſämereien

Futtermöhren, Runkelrüben. „Ecken
dorfer“ gelbe und rote in ganz vorzüg
licher großkörniger Qualität und auf Keim
fähigkeit geprüft, Ia. Steck-Zwiebeln,
Dahlienknollen, ſowie alle Gemüſe und
Frühjahrsblumenpflanzen, Roſen, Hoch
ſtämme und Büſche, ferner Blumen
dünger, Wurzelſchutz (gegen Kohlhernie),
geflochtene Cocosbaumbänder erhalten
Sie billig und reell in

Roſt und Gärwerel

9
ERSATZ

e

S.Zitadeſſe“, Se Quell
Nach dem weltberühmten gleichnamigen Schau

ſpiel von Gabriele Zapolska in 9 Akten.
Die Tragödie des Freiheitshelden Boris Gorski

mit der großen Beſetzung
Victor Varconi, La Jana, Hilda Rosch, Ferdinand Hart

Ein dramatiſches Erleben aus dem Rußland der
Vorkriegszeit. Um die Geſtalt des jungen, von Frei
heitswillen durchglühten Boris Gorski, rankt ſich
Geſchichte zwiefacher Frauenliebe v. höchſtem Opfermut

Spannende Handlung Glänzende Darſtellung
ſind die hervorragendſten Merkmale dieſes Großfſilms.

Jm Beiprogramm-
„Auf falscher Fährte“s,

Eine ſpannende Wildweſt- Geſchichte in 2 Akten.

„Billy, der Mädchenjäger“.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Naturaufnahmen.
Perſtärktes Orcheſter Cid Heige

kin immer gröberer Raucherkreis n

wendet ſich dem

Gier ilicezu, weil durch die Verwendungsmöglichkeit feinſter
kurzblattiger Tabake beſonders gute Qualitäten
ſchon in den Preislagen 5, 6, S und 10 Pfennig
geboten werden können.
Meine Cigatillo- Angebote ſind die Spitze der Leiſt
ungsfähigkeit und ſind von Zoll und Steuer
Erhöhung unbetroffen.
Rauchen Sie Qualitäten und kaufen Sie im

Fachseschäft Louis Hofmann.
Beachten Sie bitte mein Schaufenſter

P

Mende 98, der neueſte Dreiröhren
Netzanſchlußapparat compl. 143. Mk.

L We Dreiröhren-Retzanſchlußapparat
compl. mit Lautſprecher 1837.50 Mk.

Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte
S Anverbindliche Vorführung S

Anoden- Batterien Akkumulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.
Wilhelm Waisch.

Feld und Gartenſämereien!

Sonnabend:
hausſchlacht, Wurſt
und Fleiſchwaren

verkauft

Morgen
Freitag

Frohe Stunden
im gemültlichen Heim durch eine

Se an J Sein 209 hr:
Das große Programm von Qualität:

Siehzehnjährigen!
Ein Schauſpiel mit nur erſter Beſetzung Adelbert

von Schlettow, Grete Mosheim, Martin Herz
berg, Eduard Winterſtein. Ein Werk unſerer
J Zeit. Die Liebe des Staatsanwalts zu einer

Siebzehnjährigen. Ferner

DieRache desScheichs
Ein Filmwerk größten Ausmaßes in 6 Doppelakten.
Mitwirkende ſind tauſend und abertauſend Menſchen
und Pferde. Spannend von Anfang bis Ende.
Die furchtbare Rache des Scheichs an zwei verſteckt

gehaltenen bildſchönen Schweſtern
Ferner ein Kulturfilm: „Kamtſchatka“.,

n z u Gr.
Tandwiriſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

S vundfunkanlage!

Laſſen Sie ſich bitte in meinem e

unverbindlich gute und moderne Apparate
vorführen!

Neuanlagen und Reparaturen
werden von gelernten Kräften ausgeführt.

Hermann Meyer ſen.
Torgauer Straße 7

Zimmermann
A9.

öchuhmacer-

Arbeiten aller Art

führt ſauber und preis
wert aus

Otto Eule, Gchuhmacher

n

Empfehle in beſter hochteimfähiger Oualität

J und zu billigſten Preiſen!
Ia. rote und gelbe

Eckendorfer Rübenkerne
und „Kirſches Jdeal“

garantiert erſte Abſaat vom Original.
Rotklee, Seradella, Peluſchken
Lobbericher Futtermöhrenſamen

Erfurter
Blumen und Gemüſe-bämereien
Künſtl. Blumendünger, Steckzwiebeln

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

u Faat- Kartoffeln.

Böhme's Allerfrüheſte

Odenw. Blaue
Pepo und Parnaſſig

empfiehlt

Osear Feist,
Holzdorf.

3 Zimmer-
Wohnung
zu vermieten

Torgauerſtraße 20.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Rotklee, Weißklee
Märkiſch. Seradella
Mohrrüben, gold-

gelbe Lobbericher

Gelbe Eckendorfer
Rieſenwalzen

Peluſchken

Luzerne
Tiergarten-

miſchung
Wieſenmiſchung
Engl. Raygras
Timotheusgras
Gartenſämereien

Sommerwicken Blumenſamen
G. Fritzſche.

Peking Enten
Bruteier

verkauft M. Buchwald,
Betgeſtr. 5.

999999000090000000
Die echte Spranger
Mundharmonila

von 20 Pf. an
ſowie Guitarreſaiten
Mandolinenſaiten,

Geigenſaiten
in vorzüglichen Qualitäten.

zu haben in der

Annaburger
Fahrrad Zentrale

Martha Stein
r

J.

Wohnhaus
nebſt 6cheune, Gtallung

ünd Garten

nur an kurz entſchloſſene
Reflektanten preiswert zu
verkaufen. Gefl. Angebote
erbitet

Wilh. Bernſtein.

2 Stuben,
Kammer und Küche

zu vermieten.

Mittelſtraße 21.

Einkrittohlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
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Eine Woche politiſcher Entſcheidungen.
Das Reichskabinett nimmt die Arbeiten wieder auf.
Trotz der Reichstagsferien oder vielleicht gerade

wegen der parlamentariſchen Pauſe wird dieſe Woche be
merkenswerte politiſche Entſchlüſſe und Entſcheidungen
bringen. Die Eintragungsfriſt für das Volksbe
gehren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages geht
zu Ende, im Thüringiſchen Landtag werden die
Neuwahlen zur Regierung vorgenommen, der Reichs
rat tritt zu ſeiner erſten Vollverſammlung nach der Oſter
pauſe zuſammen. Die Sitzung iſt anberaumt worden zur
Erledigung der Ausführungsbeſtimmungen für die Um-
änderung der Jnduſtriebelaſtung zugunſten der Oſthilfe.
Dieſe Ausführüngsbeſtimmungen ſollen ſpäteſtens am
1. Mai in Kraft treten. Die zurzeit noch von Berlin ab
weſenden Reichsminiſter werden am 22. April abends
bzw. am 23. April vormittags in Berlin zurückerwartet.
Der Reichskanzler hat alle Miniſter gebeten, ſich für den
23. April zu einer Kabinettsbeſprechung zur
Verfügung zu halten.

Nach einer Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler
und dem amerikaniſchen Botſchafter dürfte noch am
23. April eine erſte Kabinettsſitzung ſtattfinden, in der
neben dem Arbeitsprogramm der nächſten Wochen auch
die landwirtſchaftliche Zollfrage beſprochen
werden ſoll, die der Reichsernährungsminiſter erneut zur
Debatte geſtellt hat. Man rechnet hinſichtlich der Zoll
fragen mit einer ſchnellen Entſcheidung des Reichskabi-
netts, erwartet auf jeden Fall, daß die Dinge bis Ende
April geklärt ſind. Zweifelhaft iſt nach wie vor, ob bis
Ende des Monats auch die bevorſtehende Entſcheidung

für die Neuregelung des Arbeitsmarktesund die Reform der Sozialverſicherungen ge
fällt werden kann. Allerdings ſoll auch dieſer Fragen
kreis möglichſt noch in der erſten Kabinettsſitzung erörtert
werden.
Genf zur Tagung des Europakomitees und der Tagung
des Völkerbundrätes wird auch noch eine Sitzung des
Reichskabinetts ſich mit den ſchwebenden außenpoli
t iſſchen Fragen befaſſen.

Vor der Entſcheidung
über den Kirchenvertrag.

Zuſammentritt der Generalſynode.
In Berlin trat die Generalſynode, die oberſte

Inſtanz der alten preußiſchen evangeliſchen Kirche, zu einer
außerordentlichen Tagung zuſammen, die nur wenige Tage
dauern und die abſchließende

Stellungnahme zu dem evangeliſchen Kirchenvertrag
bringen wird. Die ſieben Landeskirchen in den neuen preu
ßiſchen Provinzen haben dem Vertrag bereits ihre Zu ſt im
mung erteilt.Dem Hauſe lag eine Vorlage des Kirchenſenats zum
Kirchenvertrag vor, die der Präſes erläuterte. Die General
ſhnode habe dem Kirchenſenat die Vollmacht erteilt, unter ge
wiſſen Vorausſetzungen den Vertrag abzuſchließen

Der Kirchenſenat habe von dieſer Befugnis keinen Ge
brauch gemacht, ſondern die Entſcheidung über Annahme oder
Ablehnung des Vertrages der Generalſynode überlaſſen, weil
das, was er hauptſächlich erſtrebt habe, der volle Rechtsan
ſpruch in der Frage der politiſchen Klauſel, nicht erreicht
worden ſei.

n objektiver Würdigung des geſamten Ergebniſſes ſeider Kirchenſenat einſtimmig darin geweſen, die Entſcheidung
der Generalſynode zu überlaſſen, in ſeiner Mehrheit ſei er
aber doch dahingekommen, daß

die Vorteile die Nachteile überwiegen.
Präſident Winkler ſchlug vor, die Vorlage dem Verfaſ
ſungsausſchuß zu überweiſen. Dem wurde zugeſtimmt.
Damit war für den erſten Tag die Arbeit des Plenums be
endet. Die beſchließende Sitzung wird früheſtens am
Mittwochnachmittag ſtattfinden.

Vor der Abreiſe des Reichsaußenminiſters nach

Ein Quell der Kraft und Freude.
Reichswerbetag für Jugendherbergen und Jugendwandern.

Wie im vorigen Jahre, ſo ſoll auch 1931 wieder in Geſtalt
eines einheitlichen Reichswerbetages für Jugend

herbergen und Jugend wandern geworben werden.
Der Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen, hinter dem

mit einer ſeltenen Einmütigkeit die Jugendverbände aller
Richtungen und alle Freunde des Wanderns und der Jugend

ſtehen, hat ſich zur Aufgabe geſtellt, auch jetzt wieder durch eine
Reihe von Veranſtaltungen verſchiedenſter Art die vielgeſtaltige
Bedeutung des Jugendherbergswerkes und des Jugendwan-

derns als vorbeugende Erziehungsmittel be
ſonderer Art in die breiteſte Offentlichkeit zu tragen. Am 16.
und 17 Mai, in einzelnen Gegenden ſpäter, ſoll tn möglichſt
allen Orten des ganzen Reiches in irgendeiner Form für das
Jugendherbergswerk geworden werden. Filme und Lichtbilderſtehen für die Werbung bereit, Jugend gruppen und Schulklaſſen

werden ſich gerne in den Dienſt der guten Sache ſtellen,
Straßen und Hausſammlungen in Verbindung mit Mit
glieder werbungen ſind geplant, Umzüge, Saalveranſtaltungen
und Volksfeſte im Freien ſollen Zeugnis ablegen von der um

Jdee, die hinter dem Jugendherbergswerk
teht.

Der Aſtenforſcher Dr. Trinkter geſtorben.
Opfer eines Autounfalles.

Der Aſienforſcher Dr. Emil Trinkler iſt an den
Folgen des Autounfalles, den er vor einigen Tagen auf
der Fahrt zur Gerhard-RohlſsFeier in Vegeſack erlitten
hatte, geſtorben.

Dr. Emil Trinkler wurde am 19. Mai 1896 in Bremen
geboren. Er widmete ſich von Jugend auf dem Studium
aſiatiſcher Sprachen und Kulturen, ſtudierte in München
Geographie, und promovierte mit einer Arbeit über Tibet.
Jn den Jahren 1923/24 unternahm er eine Forſchungs
reiſe quer durch Afghaniſtan, über deren Ergebniſſe er in
ſeinem Buche „Quer durch Afghaniſtan nach Jndien“, das
im Jahre 1925 erſchien, berichtete. Mit Unterſtützung der
Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft unternahm er
1927/28 eine Forſchungsreiſe durch Hochaſien, von Kaſch
mir auf das kleintibetaniſche Plateau nach Oſtturkeſtan.
Uber das Karakorumplateau kehrte er dann nach Jndien
zurück. Wenige Wochen vor ſeinem Tode konnte er ſeine
wiſſenſchaftlichen Arbeiten über die Tibetreiſe abſchließen.
Jm Herbſte dieſes Jahres wollte er eine neue Expedition
durch Perſien und Zentralaſien unternehmen.

Tragödie in Charlottenburg.
Ingenieur erſchteßt Zwölfjährige und verübt Selbſtmord.

In BerlinCharlottenburg tötete der 42jährige Jngenieur
Schkop durch einen Kopfſchuß die 12jährige Jlſe Jgalſen und
verübte dann Selbſtmord. Schkop hatte in der Württemberger
Allee bei der Familie Jgalſen ein Zimmer gemietet. Er war
erſt vor einiger Zeit na erlin gekommen und iſt mit der
Familie entfernt verwandt. Der eigentliche Beweggrund der
Tat des als ſehr nervös bekannten Mannes iſt aber noch
nicht feſt zuſtellen geweſen. Der Schuß traf das Mädchen
unterhalb des rechten Auges; es ſtarb dem Transport
zum Krankenhaus. Jngenieur Schkop war ſofort tot.

60000 polniſche Saiſonarbeiter
für Deutſchland.

Herabſetzung des Kontingents.
Das Warſchauer ſtaatliche Arbeitsamt hat die Re

giſtrierung der land wirtſchaftlichen Saiſonarbeiter für
Deutſchland beendet. Jn dieſem Jahre werden nur 60 000
polniſche Saiſonarbeiter nach Deutſchland gehen, da
Deutſchland mit Rückſicht auf die große Arbeitsloſig
keit im Reich das Kontingent herabgeſetzt hat.

Titulescus Regierungsbildung geſcheitert.
BVukareſt. Titulescus Verſuch, eine nationale Regie

rung zu bilden, iſt geſcheitert. Wahrſcheinlich wird er
nunmehr mit der Bildung eines Beamtenkabinetts beauftragt
werden, das die Aufgabe haben wird, Neuwahlen auszu-
ſchreiben

Der Unterſuchungsrichter im

Kürtens-Prozeß als Jeuge
Kürtens Familie.Jm KürtenProzeß machte der Landgerichtsdirektor Dr,

Herrel, der die Vorunterſuchung geleitet hat, Ausſagen
über die Geſtändniſſe Kürtens. Die Unterſuchung habe
erbracht, daß die polizeilichen Geſtändniſſe des Angetlagten
im weſentlichen echt geweſen ſeien. Er, der Richter, habe
ausgiebig Gelegenheit gehabt,

2 Einblick in Kürtens Seelenleben
z gewinnen und die Intelligenz Kürtens zu erkennen. Auf
die Frage des Oberſtaatsanwalts, wie die übertreibungen
im. Geſtändnis Kürtens zu erklären ſeien, erwiderte Dr. Hertel,
daß nach ſeiner Meinung Kürten ſich gefragt habe, wie er dem
Verhängnis entgehen könne. Dabei ſei ihm wohl der Gedanke
gekommen, durch Ubertreibungen ſich den Schutz des Para
graphen 51 zu ſichern. Auf die Frage des Verteidigers,
ob der Unterſuchungsrichter die Uberzeugung habe, daß in
re Fällen Kürten der Täter ſei, erwiderte Dr. Hertel,

aß er nicht den geringſten Zweifel daran habe.
Den Vater des Angeklagten

ſchilderte der Zeuge als einen Menſchen, der eine noch ſtärkere
Großmannsſucht zeige als Kürten. Der Vater ſei davon über
zeugt, daß er ſeinen Kindern die beſte Erziehung habe an
gedeihen laſſen. Jn Wirklichkeit ſei er ein Menſch ohne jeden
inneren Halt. Der Einfluß des Vaters auf den Knaben Kürten
ſei unheilvoll geweſen. Die beiden Brüder Kürtens
ſowie Kürtens Schweſter, die nun vernommen werden
ſollten, verweigern die Ausſage

Die Offentlichkeit von neuem ausgeſchloſſen.
Nach der Vernehmung eines Wilhelm Kürten aus

KölnMülheim, der mit dem Angeklagten nicht verwandt iſt,
wird noch eine Anzahl Frauen vernommen, deren Ausſagen
jedoch ohne Bedeutung ſind. Vor Beginn der Vernehmung
anderer Frauen und Mädchen, die von dem Angeklagten in
nicht zu ſchildernder Weiſe behandelt worden ſind, bei denen
aber kein Mordverſüch vorliegt, beantragte der Oberſtaatsan
walt den

Ausſchluß der Offentlichkeit.
erklärte ſich aber damit einverſtanden, daß die Preſſe der Ver
handlung beiwohne, weil die Berichterſtattung visher ein
wandfrei geweſen ſei. Das Gericht beſchloß dem Antrage ent
n Bemerkenswert ſind die Ausſagen der Zeugin H.,
ie den Angeklagten im Jahre 1913 kennengelernt hat Sie

erklärte, daß Kürten ihr gegenüber freundlich geweſen ſei, ſie
dann aber geſchlagen habe. Auf die Frage des Staatsanwalts
an Kürten, ob er beabſichtigte, die Frau zu töten, antwortet der
Angeklagte mit „ja“.

Der Verteidiger ſtellte ſodann ſeſt, daß dieſe Zeugin die
erſte Perſon geweſen ſei, die zur Polizei ging und erklärte, nur
Peter Kürten könne als der Mörder von Düſſeldorf in Frage
kommen. Jhre Angaben ſeien jedoch unberückſichtigt geblieben
Sodann erſtattete Profeſſor Berg Düſſeldorf ein Gut
achten über die Perſönlichkeit des Angeklagten und ſeine Ver
anlagung.

Nach dem rble be des Profeſſors Berg, der betonte, daß
Kürten ſchwer erblich belaſtet ſei und einen erheblichen krimi
nellen Hang habe, wurde

der 71jährige Vater Kürtens
vernommen. Die Vernehmung verlief ohne jedes poſitive
Ergebnis Die e dann auf Dienstag veritagt. Es ſollen vor allem die Sachverſtändigen zu
Worte kommen.

Kinobrand verurſacht Panik.
Ein DToter, viele Verletzte.

Während der Abendvorſtellung brach im Palaſtkino in
Proßnitz (Böhmen) ein Brand aus. Schnell ſtand der ganze
Vorführungsraum in Flammen. In kürzer Zeit drangen die
Flammen in den Saal, in dem ſich 400 Perſonen befanden Es
entſtand eine fürchterliche Panik Viele Perſonen wurden im
Gedränge verletzt. Der Operateur Schwab verbrannte. Der
Schaden wird auf eine Viertelmillion Kronen geſchäht.

Der Hunderttauſender der PreußiſchSüddeutſchen Lotterie
Berlin. Der Hauptgewinn der erſten Klaſſe der 37. Preu

ßiſchSüd deutſchen Klaſſenlotterie im Betrage von 100 000 Mark
fiel auf die Losnummer 219 196. Das Los wird in der erſten
Abteilung in Achteln in Bayern geſpielt, in der zweiten Ab-

teilung im ganzen Los in Württemberg.
e

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

55. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Warum willſt du mich forthaben?“ weinte ſie.
„Jch? Verdreh die Sache nicht! Wer will denn

fort? Doch du! Das haſt du ja gewußt, daß es in Eiſen
bach weder Theater noch große Konzerte gibt! Ergo!“

„Jch verſpreche dir, Georg
„Ach was, verſprich nichts. Schließlich iſt es ja begreif

lich, daß du mit deinen zweiundzwanzig Jahren etwas vom
Leben haben willſt. Nur immerzu. Die Hanna läßt mich
nicht verhungern. Wenn du den Klimbim ſatt haſt, kommſt
du von ſelbſt wieder!“

Sie erhob ſich ganz verzweifelt. Die Lüge hatte ſie zehn
mal elender gemacht, als ſie zuerſt geweſen war. Nun hielt
er ſie für genußſüchtig und unzufrieden und undankbar.
Ganz gedemütigt ſchlich ſie ſich zur Türe.

Er hielt ſie nicht zurück. Mit ſchwerem Körper hob er
ſich aus ſeinem Stuhl und ging in den Flur, wo ihm Hanna
entgegenkam.

„Wollen Sie denn nochmal fort, Herr Doktor?“ fragte
ſie, als er den Riegel an der Haustüre zurückſtieß.

„Ja! Sagen Sie meiner Frau, daß ich erwarte,
daß ſie in einer Viertelſtunde fertig angezogen iſt. Helfen
Sie ihr etwas. Sie ſoll ſich in Weiß kleiden! Gute Nacht!“

Er ging nach der Garage, ſetzte die Scheinwerfer in
Brand und kurbelte den Wagen an. Am Gartentor ſtellte
er den Motor ab und lehnte ſich gegen den Pfoſten.

Jm Schlafzimmer lief ein Schatten hin und wieder. Nun
würde ſie natürlich wieder weinen. Er zuckte die Achſeln
und zog ſein Zigarettenetui hervor.

Da klinkte die Haustüre auf. Eliſabeths leichter Fuß
kam über den Kies. Langſam, zögernd. Unter dem reh-
farbenen Automantel mit den Lederpatten lugten weiße,
rieſelnde Spitzen hervor.

Reichmann öffnete den Schlag.

„Wohin willſt du mich bringen?“
Es klang eine zitternde Angſt aus ihrer Frage.

ſtimmte ihn wärmer.
„Nach Ludwigstall Nellas Sommerfeſt dauert bis

in den Morgen. Da kommen wir alſo noch immer zu
recht!“

„Wenn ich dich bitte
„Erſt wünſchſt du dort zu ſein und nun bitteſt du wahr

ſcheinlich um das Gegenteil. Setze dich feſt in die Ecke.“
Der Schlag klappte zu. Er ſprang auf den Führerſitz, die

Lichter rannten durch die ſtillen Straßen Eiſenbachs. Eli
ſabeth dachte nichts mehr, ſie konnte auch nicht mehr weinen.
Warum hatte ſie nicht den Weg der Wahrheit gewählt! Nun
lag ſie von der Lüge zerſchmettert am Boden.

Was die nächſte halbe Stunde ihr brachte, glitt wie ein
DTraum vorüber Sie hörte Nellas herzliche Begrüßung und
fühlte ihren Kuß auf den Wangen. Warme, kühle, harte
und ſamtweiche Finger legten ſich in raſchem Wechſel zwi
ſchen die ihren. Sie hörte ein halbes Hundert Namen, ſah
Geſichter, die ihr noch nie begegnet waren, Männerlippen
neigten ſich über den ſchlanken Rücken ihrer kalten Hand.
Neugierige Augen ſtreiften ſie im Vorübergehen. Lachen
perlte rings um ſie auf, verklang und ſchwirrte wiederum
durch die Wege.

„Frierſt du?“
Reichmann trug einen Mantel über dem Arm. Ein

Diener brachte ihr Sekt und Backwerk. Als er ſich ent
fernte, legte der Doktor ihr die warme Hülle über die
Schultern.

Als ſie ſcheu zu ihm aufſah, blickte ſie in ein Paar ver
ſengend brennende Augen. Sie ſchloß die ihren wie im
Taumel. Er liebte ſie noch. Sie griff verſchämt und ſcheu
verſtohlen nach ſeiner Linken und beugte ſich raſch darüber.

„Wenn du ſatt haſt an dem Rummel, Liesl, dann ſag's.“
„Schon langel“
„Dann komm!“
Ohne ſich zu verabſchieden, ſtahl er ſich mit ihr aus dem

Park. Er widerſprach nicht, als ſie wie ſelbſtverſtändlich
zu ihm neben den Führerſitz ſtieg. Ganz enge rückte ſie an

Das ſeine Seite. rAugen hingen an den ſeinen. Nur ihr Mund gekraute ſich
nicht zuöffnen.

Jhre Wange fühlte er an der Schulker

„Was willſt du mir ſagen, mein Häschen?“
Er bog ſich nahe zu ihr herab
„Daß ich daß ich nicht fortgehen kann von dir. Nicht

nach München, auch nicht nach Wien mit den Renkells. Jch
weine mich krank, wenn ich dich einmal einen Tag nicht
ſehen könnte.“

Er nickte lächelnd und ſah geradeaus in die Nacht.
Das Leben meinte es gut mit ihm.
Der Hochſommer laſtete mit drückender Schwüle über

dem kleinen Talkeſſel, in welchem Eiſenbach lag.
Reglos ſtanden die Hochwaldtannen und ſahen ver

träumt in die Runde.
Der Staub auf den Straßen lag hoch wie eine Hand,

jeder Wagen, jedes Auto, das ihn durchſchnitt, machte ihn
hoch aufwirbeln und bepuderte Bäume und Sträucher mit
einer dicken, grauen Schicht.

Wandervögel kletterken, mit Kochtopf und Proviantſack
beladen, über die Hänge von Rachel und Arber und hielten
mit Zupfgeige und lautem Jodeln Einzug in die kleinen
Flecken, die zu deren Füßen lagen.
waren gebräunt und in den Augen lag nichts als lachende
Lebensluſt.

Die jungen Geſichter

„Herrgott, wenn man auch ſo wandern könnte. Noch
einmal ſo wandern!“

Reichmann ſaß in Hilbertts Garten, da, wo der Schat-
ten am tiefſten war und das Aſtwerk einer Blutbuche bei
nahe eine Laube bildete.
und lehnte den blonden Kopf gegen den glatten Stamm.

Er ſtreckte beide Füße von ſich

„So wandere doch!“ ſagte Hilbertt.
Er hatte die Augen im Halbſchlaf geſchloſſen. Die Hitze

machte erſchlaffen, obwohl kaum zehn Meter weit der kleine
Fluß vorübergurgelte und der Hochwald ſeine Schatten bei
nahe bis herüber warf.

„Wandern möcht ich! Hörſt du, Hans Jörg?“
Fortſetzung folgt.)



Sieben Millionen Arbeitsloſe in Amerika.
Waſhington Die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinig

ten Staaten beträgt nunmehr ſieben Millionen. Der Sekretär
des Arbeitsamtes kündigt eine Neuorganiſation der mit der
Bekämpfung der Arbeits oſigkeit n t amtlichen Stellen an.
Unter anderem werden 48 regionale Arbeitsbeſchaffungsämter
geſchaffen werden.

Brotpreiserhöhung in Berlin.
Berlin. Der Brotpreis in Berlin iſt vom Zweckverband
der Bäckermeiſter GroßBerlins mit ſofortige Wirkung von 46
auf 48 Pfennige erhöht worden.

Vorgetäuſchtes Zugattentat.
Wien Vor einigen Tagen wurde an der Traunbrücke bei

Linz an der Donau der Verſuch eines Anſchlags auf denD-Zug Wien Paſſau- Berlin entdeckt. Bei der Tatbeſtands
aufnahme ergaben ſich Verdachtsmomente gegen den Entdecker,
den Revierjäger Keller. Er wurde in Ver wahrungshaſt ge
nommen und hat geſtanden, die damals auf den Schienen be
feſtigten Bahnſchwellen ſelbſt angebracht zu haben, um den
Fall melden zu können und ſo eine Geldbelöhnung zu erhalten.

Die Deutſchen in Madeira nicht gefährdet.
Berlin. Nach in Berlin vorliegenden Meldungen ſind diedeutſchen Reiſenden, die ſich net auf Madeira nſyalter,

keinerlei Beſchwerniſſen ausgeſetzt. Die vorläufige Regierung
auf Madeira macht der Abreiſe der Fremden keine Schwierig
keiten Der deutſche Geſandte in Portugat iſt zu einem
Bericht über die Verhältniſſe auf Madeira aufgefordert
worden.

Dynamitpatronenlager gefunden.
Aachen. Jn Weisweiler wurde durch Zufall in einem

Verſteck in der Nähe des iſraelitiſchen Friedhofes ein fach
gerecht eingerichtetes Sprengſtofflager aufgefunden Es handelt

n n e raten n ehe aus einemon längere Zeit zurückliegenden Sprengſtoffdiebſtahl in derHartſteinſabrik Weisweiler ſtammen an

Nah und Fern
O Seine Frau und ſich erſchoſſen. Jn Friedrichroda

erſchoß der frühere Oberſtleutnant Behrens in ſeinem
Schlaſzimmer ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Die einzige,
17 Jahre alte Tochter, die ſofort herbeieilte, fand ihre
Mutter bereits tot und den Vater ſterbend vor. Als
Grund der Tat darf Krankheit angenommen werden. Die
Frau litt ſchon lange an einer ſchweren Nervenkrankheit,
während Behrens im Kriege ein Bein verloren hatte.

O Zwei Kinder in einen Brunnenſchacht geſtürzt.
Mehrere Kinder ſpielten in Metternich bei Koblenz auf
dem Gelände einer Ziegelei, als plötzlich der Boden nach
gab und zwei Knaben im Alter von 8 und 13 Jahren in
der Tiefe verſchwanden. An der Unglücksſtelle befand ſich
ein alter Brunnenſchacht, deſſen morſcher Deckel ein
gebrochen war, ſo daß die Kinder in die Tiefe geriſſen
wurden. Die alarmierte Feuerwehr vermochte die Kinder
nur noch als Leichen zu bergen.

O Ein Mann durch Blitzſchlag getötet, drei gelähmt.
Das erſte Gewitter dieſes Jahres hat im rheinheſſiſchen
Gebiete ſchlimme Folgen gehabt. Jn der Alzeyer Gegend
wurden weite Strecken durch Regen und ſchweren Hagel
ſchlag außerordentlich ſtark beſchädigt. Durch einen Blitz
wurden vier Arbeiter auf dem Felde ſo ſchwer verletzt, daß
der eine verſtarb und die drei anderen betäubt und ge
lähmt wurden.

O Tod am Bahnübergang. Das zweiſpännige Pferde-
fuhrwerk des Gaſthofbeſitzers Schnöll aus Grödig bei
Salzburg ſtieß bei einem Bahnübergang mit dem Morgen
zuge der elektriſchen Bahn Salzburg- Berchtesgaden zu
ſammen. Zwei Knechte wurden vom Wagen und direkt
unter den Zug geſchleudert. Der eine von ihnen wurde
von der Lokomotive zermalmt, während der andere ſo
ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen gezwei
felt wird.

O Der älteſte Ehrenbürger Berlins geſtorben. Jn Ber
lin ſtarb im 94. Lebensjahre der älteſte Ehrenbürger der
Stadt, Geheimer Sanitätsrat Dr. Ferdinand Straßmann.
Ferdinand Straßmann ließ ſich 1863 in Berlin als Arzt
nieder und trat 1884 als Ehrenbeamter in den Dienſt der
Stadt, um fünf Jahre ſpäter das Geſundheitsweſen zu
übernehmen, das er bis 1913 leitete. Zu ſeinem 90. Ge
burtstage wurde er zum Ehrenbürger ernannt.

O Großer Materialſchaden bei einem Eiſenbahnunfall
Auf dem Bahnhof Stoniſchken bei Memel ereignete ſich
ein Eiſenbahnunfall, durch den großer Materialſchaden
entſtand. Als ein Holztranſitzug die Station paſſierte
ſtellte der Weichenwärter einen Augenblick zu früh die
Weiche um, ſo daß die letzten fünf Holzwagen entgleiſten
und ümſtürzten. Die Holzſtämme wurden über die Gleiſe
zerſtreut. Ein Signalmaſt wurde abgeriſſen. Perſonen
ſind bei dem Unfall nicht verletzt worden.

O Ein Pariſer Vorort durch Deichbruch unter Waſſer
lüberſchwemmungen, die nach einem Deichbruch in dem
Pariſer Vorort Bondy eingetreten ſind, haben ſo große
Ausmaße angenommen, daß über 150 Häuſer geräum
werden mußten Mit Hilfe von Truppen gelang es nach
harter Arbeit, ein weiteres Zuſtrömen des Waſſers zu
verhindern und die Breſche zu ſchließen. Die geräumten
Häuſer ſind von den Waſſermaſſen ſtark beſchädigt
worden. Etwa 1500 Einwohner ſind obdachlos und
mußten in Hotels und bei Bekannten untergebracht
werden.

S Ein folgenſchweres Geſtändnis. In einer Ortſchaft
bei Wilna ereignete ſich eine furchtbare Tragödie. Als
der Gutsbeſitzer Sieniawſki am Vortage ſeiner Trauung
ſeinen Nachbarn Szepkowiak zur Hochzeit einladen
wollte, erklärte ihm dieſer, daß die beiden Brautleute
ſeine rechtmäßigen Kinder ſeien; von einer Heirat könne
daher keine Rede ſein. Sieniawſtki zog daraufhin einen
Revolver und ſchoß den alten Szepkowiak nieder. Dann
begab er ſich zu ſeiner Braut, totete auch dieſe und beging
darauf Selbſtmord

O Seeräuber ſprengen einen Dampfer in die Luft. Jm
Hafen von Kanton iſt ein chineſiſcher Paſſagierdampfer
durch eine Bombenexploſion zerſtört worden. 10 Paſſa
giere und die Beſatzung verloren ihr Leben. Es handelte
ſich um eine Bombe mit Zeitzündung, die von See
räubern gelegt worden war Der Kapitän des Dampfers
hatte ſich geweigert, den Seeräubern einen Abſtand zu
zahlen, um vor Überfällen geſchützt zu ſein.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Vorrichtung zum Kuppeln der Wagen.

Das Anhängen von Ackerwagen an die Schlepper
bereitet auf längeren Strecken und auf öffentlichen Wegen
oft Schwierigkeiten und iſt unmöglich. Jn den Mittei
lungen der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft empfiehlt
ein Praktiker daher folgende durch Erfahrung ausgeprobte
Einrichtung. Die Vorderarme des Wagens, die früher
einen Durchmeſſer von 6,5 Zentimetern hatten, werden
jetzt 8 Zentimeter ſtark angefertigt. Bei der neuen Deichſel
laufen die Arme parallel. Um ihnen einen ſtärkeren Halt
zu geben, werden ſie bei der Deichſelführung an der Stelle,
wo ſonſt die Zugwaage hängt, durch einen Verbindungs

klotz verbunden und durch zwei Eiſenringe zuſammen
gehalten. Der Deichſelſtummel ſelbſt hat eine Länge von
70 Zentimetern, eine Höhe von 11 Zentimetern, die ſich

nach vorn, wie unſere Abbildung zeigt, auf 17 Zentimeter

keilförmig verſtärkt, und eine Breite von 10 Zentimetern.
Um den Wagen nicht ſtarr zu kuppeln, was leicht zu
Brüchen führen kann, wurde von drei Zentimeter ſtarkem
Rundeiſen eine Sſe von 40 Zentimetern Durchmeſſer vorn
angebracht und erſt an dieſe der Ring befeſtigt, der in die
Anhängevorrichtung des Schleppers faßt. Um mehrere
Wagen gut kuppeln zu können, wurde an dem hinteren
Teil des Langbaumes eine der Anhängevorrichtung des
Schleppers ähnliche Klaue befeſtigt. Um der Klaue einen
beſſeren Halt zu geben, wurde ſie nicht nur an dem
hinteren Teil des Langbaumes befeſtigt, ſondern noch mit
zwei Verbindungsſtreben mit der Hinkerachſe des Wagens
verbunden Der Hauptvorteil dieſer Anhängervorrichtung

iſt, wie die Mitteilungen der D. L. G. hervorheben, daß
die Wagen ſehr kurz und nicht ſtarr gekuppelt ſind, ſo daß
Bruch bei den Wagen kaum vorkommen kann. Dieſe
kurzen Kuppelungsdeichſeln können natürlich mit wenigen
Handgriffen jederzeit auch durch gewöhnliche Deichſeln
für den Pferdezug erſetzt werden.

Paarung von Puten.
Man kann einem feurigen, kerngeſunden Truthahn 15

und mehr Hennen mit Erfolg beigeben, doch hat man die
Erfahrung gemacht, daß er dann ſehr oft eine einzige
Henne aus der ganzen Schar bevorzugt, alle anderen aber
vernachläſſigt. Die beſte Zahl der Hennen zu einem
kräftigen Hahn beträgt ſechs bis acht Stück. Dabei iſt aber
zu beaächten, nicht zu ſchwere Hähne zu benutzen, denn
die Größe der Jungen hängt doch mehr von den Hennen
ab außerdem bringen allzu ſchwere Hähne den Hennen
beim Dreten leicht ſchwere Wunden auf dem Rücken und
unter den Flügeln bei. Auch iſt auf das Alter Rückſicht zu
nehmen. Zweiſfährige Truthähne, nicht zu fett und ſchwer
(nicht über 20 Pfund), liefern die beſten Erfolge. Puten
ſind am beſten im Alter von drei Jahren zur Zucht zu be
nutzen, doch hat man auch von zweijährigen Hennen gute
Erfolge gehabt. Das erſte Jahr darf nur dazu dienen, die
beſten Hennen auf ihre Legeleiſtung hin zu kontrollieren,
ſie auszuleſen und im zweiten, noch beſſer im dritten
Jahre zur Zucht zu benutzen. Nirgends iſt überhaupt
völlige Reife der Zuchttiere von ſo großer Bedeutung für
eine richtige Nachzucht als bei der Putenzucht. Empfind
licher als alles andere Hausgeflügel ſind auch die Puten
gegen Jnzucht. Iſt der Züchter zu geizig, einen guten
Zuchthahn aus fremder Zucht zu kaufen, ſo rächt ſich dies
aufs bitterſte. Die Lebenskraft der Tiere nimmt von Jahr

Zu Jahr ab, die Befruchtung der Eier läßt zu wünſchen
übrig, die Jungen bleiben häufig in den Eiern ſtecken,
Größe und Gewicht werden geringer. Darum: Ofteren

Blutwechſel nicht vergeſſen, alle zwei bis drei Jahre einen
neuen Hahn für die Zucht einſtellen.

Das Beſchlagen junger Pferde.
Manches junge Pferd läßt ſich nur ſchwer und unter

großer Gefahr für den Wärter beſchlagen bzw. aufhalten
Ein junges Pferd von mir verletzte ſich, ſo ſchreibt ein
märkiſcher Landwirt, beim erſten Beſchlag in der Schmiede
durch Eintreten eines ſpitzen Eiſens in den Huf. Von da
ab wollte das Dier kein Bein mehr hergeben. Auf folgende
Weiſe wurde der Beſchlag trotzdem ſicher und ſo gut wie
gefahrlos durchgeführt. Das Pferd wird mit einer ſtarken
Halskoppel ziemlich kurz feſtgemacht. Ein Mann ſteht am
Kopf des Tieres und redet ihm gut zu. Sodann wird in
den Schwanz des Pferdes ein etwa acht Meter langes
kräftiges Seil, z. B. ein Heuſeil, eingebunden (nachdem
man es doppelt genommen hat), ſo, daß die beiden Seil
enden herunterhängen. Um die Feſſel des betreffenden
Pferdebeines wird ein ſtarker Riemen mit einem mitein
geſchnallten ſtarken Ring gelegt. Durch dieſen Ring wer
den die beiden Strickenden entgegengeſetzt durchgezogen.
An jedem Ende faßt ein kräftiger Mann an und nach An
ruf des Tieres wird der Fuß durch das am Schwanz be
feſtigte Seil hochgezogen. Die beiden ſtrickhaltenden Helfer
ſtehen nun jeder etwa zwei Meter vom Pferde ab. Das
Pferd wird einen kurzen, aber völlig zweckloſen Kampf
verſuchen und ſich dann willig beſchlagen laſſen. Nach
zwei bis dreimaliger Anwendung dieſes Mittels wird
ſelbſt das ſtörriſchſte Pferd den Beſchläg auch frei aus der
Hand zulaſſen.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

56. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Ja doch, ich habs gehört.
„Faulpelzl“ ſchalt Reichmann. „Mach' doch die Augen

auf! So kann man ja gar nicht vernünftig mit dir ſprechen.
„Was ſoll's denn?“ Hilbertt ermunterte ſich und ſah

den Freund an.
„Alſo!“ Reichmann machte mit der Rechten einen Hieb

durch die Luft. „Jch nehme für drei Wochen Urlaub und
du vertrittſt michl“

Schön
Zu tun iſt nicht viel jetzt. Jch wenigſtens hab zur Zeit

keinen einzigen ſchweren Fall, der dir Zeit rauben und Mühe
machen würde.“

J

„Du biſt ſpartaniſch kurz, Hans Jörg. Wenn ich geſagt
hätte, ich habe den Typhus, hätteſt du wahrſcheinlich auch
nur „Schön“ und „Ja“ geſagtl“

Hilbertt lachte. „Alſo du willſt wandern, mein Lieber,
und ich ſoll dich vertreten. Jch habe beides erfaßt. Und
deine Frau?“

Auf das habe ich nür noch gewartet,“ ſpottete Reich
mann. „Die kann ich natürlich nicht mitnehmen. Die Liesl
käugt jetzt nicht zum Wandern.“

„Weshalb? Laß mich erſt ausreden, Georg. Zum
Wandern, ſo im ſtrengen Sinn genommen, ſelbſtverſtänd
lich nicht. Aber du könnteſt deine Frau mitnehmen und ſie
an irgend einem ſchönen Fleck Erde einquartieren, von wo
aus du dann deine Touren machen kannſt.

„Der weiſe Salomo,“ ſagte Reichmann mit einer Ver
geigung. Deine Liebe iſt groß und dein Rat iſt gut. Alſo,
die Liesl kommt mit.“

Sie wird ſich unendlich freuen, Georg.“
Reichmann faßte ihn an der weißen weichen Hemöbruſt

und bog ſich zu ihm herüber.

„Ein anderer hätte geſagt. Laß deine Frau da. Und
hätte ſich weiß was dabei gedacht und erhofft. Kneif' nicht
aus,“ befahl Reichmann, als ihn Hilberkt abſchütteln wollte
Du biſt ſchon der, für den ich dich gehalten habe, Hans
Jörg. Die Hanna ſagt, du ſeieſt der edelſte Menſch, den die
Erde trägt. Und ſie hat recht!“

In Hilbertts Geſicht ſtand eine glühende Flamme. „Seit
wann ſchmeichelſt du? Anders biſt du mir lieber

„Na jal Du hätteſt es ja nicht gerade zu wiſſen ge
braucht. Aber nun du es weißt ſchadet es auch nichts. Aber
jetzt ſetz deiner Weisheit die Krone auf. Wo ſoll ich meine
Frau einquartieren?“

Hilbertt ſchloß im Nachdenken die Augen. Er zog die
Schultern hoch und ſeine Stirn zeigte ein paar tiefe Falten.

Laß ſie bei meiner Mutter,“ ſagte er auffehend.
Reichmann ſprang wie elektriſtert in die Höhe.
„Glücksmenſch du! Natürlich bei deiner Mutter! Wo

denn ſonſt? Der Gedanke iſt einfach prächtig. Beſſer iſt
ſie nirgends aufgehoben. Ob deine Mutter wohl ein freies
Zimmer für uns hat? Es wäre ewig ſchade, wenn ſie uns
nicht behalten könnte.“

„Jch will ihr ſchreiben!“ Hilbertt erhob ſich und ſchüt
telte den letzten kleinen Reſt von Schläfrigkeit ab. „Heute
iſt Samstag. Bis ſpäteſtens Donnerstag oder Freitag kann
ich dir Beſcheid ſagen. Ich denke ſicher, und wenn auch das
Haus voll ſein ſollte, für dich und deine Frau wird ſie
ermöglichen.“

„Nun komm mit mir, Hans Jörg. Da du eigentlich der
Urheber vom Ganzen biſt, ſollſt du auch Liesls Freude ſehen.
Es iſt ihre erſte große Reiſe. Sie iſt noch nicht über Mün-
chen hinausgekommen. Sie wird mich erdrücken vor lauter
Glückſeligkeit.“

Die erſte, welcher Reichmann, in ſeiner Behauſung an
gelangt, in die Hände lief, war Hanna. Er hielt ſie kräftig
am Arm feſt. Ganz wonnig jungenhaft kam er ſich vor.

„Hanna, die Koffer vom Speicher, meine Genagelten
ſchmieren, die Lodenjoppe, wenn ſie die Motten nicht ſchon
gefreſſen haben, und meinen Ruckſackl“

„Gerechter Gott! Der Herr Doktor
„Verreiſt. Jawohl,“ ergänzte er lachend.
„Und die Frau Doktor?“
Reichmann ſah Hilbertt mit einem Blinzeln an.
Wieder eine. Verſtehſt du wohl? Die Frau Doktor

kommt natürlich mit,“ wandte er ſich an Hanna.
Eliſabeth war unter die Tür des Wohnzimmers getreten

und war ſprachlos vor Staunen. Sie vergaß ſogar, Hilbertt
zu begrüßen.

„Georg, iſt es wirklich wahr?“
„Sieh einmal die Weiber, Hans Jörg. Meine Frau hat

Ohren wie ein Luchs Alſo, es iſt wirklich wahr. Wir ver
reiſen, du und ich und der Junge. Daß du mir keine Ge
n deichſelſt, Liesl. Sonſt ertränk' ich mich im Bo

enſee.“
An den Bodenſee ging's! Jhr Herz klopfte in eiligen

Schlägen. Ein tiefes Rot der Freude lag auf ihren ſchmalen
Wangen. Einen Augenblick zögerte ſie, dann warf ſie beide
Arme um ihren Mann und drückte ihr Geſicht gegen deſſen
breite Schulter.

Reichmann legte die Hand unter ihr Kinn.
„Hab ich's nicht geſagt, Hans Jörg, daß ſie mich vor

Glückſeligkeit erdrückt? Wir werden bei Jörgs Mutter woh
nen können, Liesl. Es wird dir gefallen. Die Berge mache
ich allein, aber es gibt noch tauſend anderes, wo du mit
dabei ſein kannſt

„Und deine Patienten?“ frug ſie wie in plötzlichem Er
wachen.

„Die häng ich Hans Jörg an den Hals. Er wird ſchon
damit fertig werdenl“ beruhigte er.

Hilbertts Mutter hatte Platz. Schon am Mittwoch lief
ein Telegramm ein des Jnhalts, daß ein Zimmer mit zwei
Betten freiſtehe. „Kommſt du nicht mit, mein Bub?“ war
der Mitteilung angefügt.

Wie gerne er mitgekommen wäre, das durfte die Mutter
nicht wiſſen und Reichmann noch viel weniger

(Fortſetzung folgt.)
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